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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
b Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 31. Auguſt. Kaiſer Wilhelm traf 
gehen Abend um 91 Uhr am neuen Potsdamer 
ahnhofe ein und wurde durch den Groffürſten 
Nicolaus, Prinzen Carl, ſämmtliche anweſende 
Miniſter, den Bürgermeiſter und den Stadtper⸗ 
ordneten ⸗Vorſteher ehrerbietigſt begrüßt. Das Fuß⸗ 
übel des Kaiſers hat erheblichſt nachgelaſſen; ſein 
allgemeines Befinden und Ausſehen Hi vortrefflich. 
Großfürſt Nicolaus nimmt täglich Truppen 
beſichtigungen vor; er beſichtigt heute das erſte 
Garderegiment in Potsdam. 


. V——-—ꝛ. Ta 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Darmſtadt, 30. Auguſt. Der Kronprinz des 
Deutſchen Reiches hat heute die Special⸗Inſpection 
der hieſigen Regimenter vorgenommen und über die 
Leiſtungen derſelben ſich in hohem Grade befriedigt 
ausgeſprochen. 

Zürich, 30. Auguſt. Geſtern Abend iſt das 
Dampfboot „St. Gotthard“ in Folge Zuſammen⸗ 
ſtoßes mit dem Schiffe „Concordia“ unweit Meilen 
im Züricher See zum Sinken gekommen. Die 
Mehrzahl der auf dem Schiffe befindlichen Perſonen 
wurde gerettet; über die Anzahl der Verunglückten 
ſteht noch nichts Zuverläſſiges feſt. 


F Die Schulfrage auf dem Volks⸗ 
— Eongref. 
In einer Fülle und Schwere, wie nur die ente 
ſcheidenden Wendepunkte des Völkerlebens fie zu be⸗ 
dingen pflegen, dringen auf das ver füngte deutſche 
Reich von allen Seiten die ernſten Aufgaben heran. 
Die „ſtille Saiſon“, die wir gegenwärtig durchleben, 
iſt innerlich bewegter und für den ſinnigen Betrachter 
an Aufregung reicher, als ſonſt wohl oft die geräufihe 
vollſte Thätigkeit der öffentlichen Gewalten. Es iſt 
nicht mehr und nicht weniger als Alles im Fluß: 
Unſere Alliancen gehen einer, hoffentlich heilbrin⸗ 
genden, Kriſis entgegen; die innerlichen, ſtaatsrecht⸗ 
lichen Verhältniſſe des Reiches ſpitzen ſich zur Ent⸗ 
ſcheidung; unſer wirthſchaftliches Leben ſchlägt Hoch⸗ 
fluthwellen, und zum Ueberfluß ſtellt die drängende 
Auseinanderſetzung zwiſchen Staat und Kirche eine 
tief eingreifende Reformation unſeres geiſtig⸗ſitt⸗ 
lichen Lebens und ſeiner Träger 8 
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die Schwie Hatelten der Lage nicht in einem eben fo 
gewaltigen Aufraffen des Volksgeiſtes ihr Gegen⸗ 
gewicht fänden. Man hat viel über die Ruheſeligkeit 
des deutſchen Michels geſpottet, vielleicht nicht 
ſrundlos. Wie hat ſich das, Gott ſei Dank, ger 
dert! Wie wäre dieſer Spott heute fo 
gegenftandslos! Wenn die Reichsregierung zu ihrem 
und unſerm Heil vielfach die Initiative ergreift, ſo 
hat ſie es doch überall mit einem rüſtig vorarbeitenden, 
wenn nicht drängenden Volke zu thun. Während 
Reichstag und Landtag der wohlverdienten Ruhe ge⸗ 
nießen, nimmt die nationale Geiſtesbewegung in 
freigeſchaffenen Organen das kaum unterbrochene 
Werk auf's rüſtigſte auf. Man hat bemerkt und wir 
haben es auch an dieſer Stelle ausgeſprochen, daß 
unſere Volksfeſte heuer nicht recht in Schwung kom⸗ 
men wollen. Dafür aber werden unſere Wander: 
verſammlungen und Congreſſe mehr und mehr Stät⸗ 
ten und Mittelpunkte ernſter, erſprießlicher Arbeit. 
Religion, Recht, Preſſe, Literatur, alle Zweige des 
geiſtigen und des wirthſchaftlichen Lebens müſſen da 
ihre Prüfung beſtehen, empfangen Anregung und 
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Hilfe; und eine wahre Freude ift es, wie bei aller 
Freiheit der Geiſtesbewegung dabei dennoch eine 
Uebereinſtimmung in den weſentlichſten Fragen, ein 
wirlliches und geſundes Geſammtbewußtſein, mehr 
und mehr zum Durchbruche kommt. 

Dieſe Freude haben wir denn auch recht leb⸗ 
haft empfunden, als wir die Verhandlungen des 
dreizehnten volkswirthſchaftlichen Congreſſes über die 
Schulfrage laſen. 

Es handelte ſich ſelbſtverſtändlich zunächſt um 
vie wirthſchaftliche Seite der Frage. Unentgeltlicher 
Volksunterricht oder Schulgeld? ſo lag die Ent⸗ 
ſcheidung. 

Wie zu erwarten, blieb die Beibehaltung, wenn 
nicht gar die Erhöhung des Schulgeldes, auch in 
den Volksſchulen, nicht ohne Vertretung. Sie iſt 
ein alter, bekannter Glaubensſatz der „Volkswirthe“, 
von der ſtricten Obſervanz. „Nichts der Geſammt⸗ 
heit aufbürden, was der Einzelne leiſten kann; die 
wirthſchaftliche Verantwortlichkeit, dieſe Hauptquelle 
der wirthſchaftlichen Kraft, nicht ſchwächen; keiner 
Treibhauscultur, keiner (auch keiner geiſtigen) „Ueber⸗ 
production Vorſchub leiſten“ — das ſind ja Grund⸗ 
artikel des vollswirthſchaftlichen Katechismus. Da⸗ 
nach haben denn in allen Beziehungen die Eltern, 
nicht andere Leute, nicht die Geſammtheit für die 
Kinder zu ſorgen. Und iſt denn der Unterricht nicht 
ein integrirender Theil dieſer Sorge? Alſo keine 
Freiſchule, es ſei denn für die notoriſch Leiſtungs⸗ 
Unfähigen, die Almoſenempfänger. Auch keine 
künſtliche Erleichterung und Förderung der „höhern 


Bildung“. Keine Opfer des Ganzen für Leiſtungen, 


welche nur Einzelnen zu Gute kommen! Das iſt 
die alte Loſung und ſie fand in dem erſten Bericht⸗ 
erſtatter ihren beredten Vertreter. f 

Ihr aber trat dann zunächſt Oberbürgermeiſter 
v. Winter mit ſiegreichen Gründen, mit feiner ge⸗ 
wohnten Klarheit und Sicherheit entgegen: Der 
Staat gebietet den Schulbeſuch aller Kinder. In 
weſſen Intereſſe? Etwa im ausſchließlichen Intereſſe 
der Eltern? Gewiß nicht. Wenn die Schule ihre 
Früchte trägt, ſind die Eltern meiſt nicht mehr vor⸗ 
handen, und in den ſchwerſten Jahren ihres Wirth⸗ 
ſchaftslebens legt auch die freie obligatoriſche Schule 
dem Armen, dem Arbeiter recht empfindliche Opfer 
auf. Auch das Wohl der Kinder für ſich allein 
iſt nicht maßgebend. Vielmehr hat der Staat, wenn 
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eigenften, ımabweisbarften Aufgaben dabei im Auge. 
Es iſt für jeden Staatsbewohner, auch für den 
Hageſtolzen, den Kinderloſen, ſehr wichtig, daß die 
große Mehrzahl feiner Volksgenoſſen ſittlich empfin- 
det, rechtlich will, daß er von denkenden, arbeitenden 
Menſchen umgeben iſt, nicht von Tagedieben, Bett⸗ 
lern und Strolchen. Die höchſten Zwecke des Staats: 
Rechtsſicherheit, humane Geſtaltung der Geſellſchaft, 
Landesvertheidigung find daber weit mehr im Spiel, 
als der Privatvortheil des Vaters, des Arbeiters, 
des Landmannes, den man zwingt, für die zukünftige 
Leiſtungsfähigleit ſeines Sohnes deſſen gegenwärtige 
Hilfe zu opfern. Die ganze Frage hat nicht nur 
ihre wirthſchaftliche, ſondern auch ihre eminent poli⸗ 
tiſche Seite, denn nur die unentgeltliche, oder doch 
ſehr wohlfeile Volksſchule iſt im Stande, unſere 
Volksbildung endlich von dem landesfeindlichen, rö⸗ 
miſchen Einfluß zu löſen. Wer die Schule von ber 
Fürſorge der politiſchen Gemeinde trennt, überliefert 
ſie der Kirche oder der . und in dem 
einen Falle ſind die Intereſſen der Geſellſchaft kaum 
weniger gefährdet als in dem andern. So iſt denn 


G. Jubiläums⸗ Betrachtungen. 
Marienburg. II. 

(Schluß) Nur langſam erholte ſich Marien; 
burg von dem furchtbaren Schlage der letzten Be⸗ 
lagerung. Die Hälfte der Bürger war den Helden⸗ 
tod geſtorben, und doch weiſt das Bürgerbuch bis 
zum Jahre 1470 keine neuen Aufnahmen nach; denn 
es wagte Niemand ſein häusliches Glück auf eine 
Stätte des Unglücks zu bauen. Anſtatt in dieſen 
troſtloſen Tagen Unterſtützung zu finden, wurde Ma⸗ 
rienburg noch hart geſchädigt. Seine wohlverbrief⸗ 
ten Rechte auf die Vorwerke Warnau (letzt Kocze⸗ 


litze und Heubuden), Kalthoff und Vogelſang, die es S 


Ludwig v. Ehrlichstzauſen für die gewährte Un⸗ 
0 als Pfand erhalten hatte, mußte es 1463 
an die königliche Oekonomie abtrelen. Zwar heißt 
es ausbrücklich in dem Vertrage, daß dies nur leih⸗ 
weiſe geſchehe, und daß Marienburg wieder in ihren 
Beſit treten ſolle, wenn es dieſer Einkinfte bedürfe (7), 
aber tcog aller Reclamationen iſt die Stadt nie wie- 
der zu ihrem Eigenthum gekommen. Gewiſſermaßen 
als Entſchädigung wurde ihr 1466 die Pfahlbrücke, 
die Dietrich v. Altenburg 1340 erbaut, als Eigen. 
thum übergeben, ein unheilvolles Danaergeſchenk, bei 
deſſen bloßer Erwähnung ſedem ehrlichen Marien⸗ 
burger die Haut ſchaudert. Zur Beſtreitung der 
Unterhaltungskoſten wurde ihr der Zins vom Vor⸗ 
werke Vogelſang (1 Hufe Land groß!) überwieſen 
und 1552 jene Beſitzung ganz und gar geſchenkt. 
Dazu trat von Zeit zu Zeit Erlaß des laber 
ſchließlich des ganzen Stadtzinſes. Außerdem ſollte 
das Haus zu Bauten und Reparaturen aus 
den Wäldern der Marienburger Oekonomie, 
und als es ſpäter dort kein paſſendes Holz gab, aus 
andern Staroſteien frei geliefert werden. Aber was 
wollen alle dieſe Vergünſtigungen bedeuten im Ver⸗ 
gleich zu den ungeheuern Koſten, die Marienburg 
auf ſich lud? Bei jedem Eisgange ging ein Theil 
der Brücke verloren; bisweilen, wie 1595 und 1714, 

wlurde ſie ganz zerſtört. 1715 wird eine Brücke nach 
neuer Conſtruction für 20,000 * erbaut, ein Pracht⸗ 
werk, welches das Staunen des ganzen Landes er⸗ 


regte, doch vermag ſie nur einen Eisgang aus⸗ 
zuhalten: 1717 iſt ſie verſchwunden. Daher ging 
man wieder auf die billigere Conſtruction zurück. 
Als aber 1735 auch dieſe Brücke wieder vernichtet 
wurde, gab man den Bau einer feſten Brücke ganz 
und gar auf und ſeit 1741 beſteht in Marienburg 
eine Schiffsbrücke; aber auch damit haben, wie jeder 
Marienburger weiß, die Unglücksfälle noch nicht ihr 
Ende erreicht. Selbſt das Privilegium vom Jahre 
1672, einen Brückenzoll erheben zu dürfen, war kein 
genügendes Aequivalent und daher begegnen wir bei 
den Landtagsverhandlungen fortwährenden Klagen der 
Stadt über die unerſchwinglichen Laſten des Brücken⸗ 
baus. Trotz dieſer Schädigungen gelangte Marien⸗ 
burg unter dem Schutze ſeiner trefflichen Privilegien 
und eines hundertjährigen Friedens bald zu großer 
Blüthe. Der Getreidehandel ſcheint in jener Zeit 
lebhaft betrieben zu ſein und wenn auch ſicheres ſta⸗ 
tiſtiſches Material nicht vorhanden iſt, fo’ ſehen wir 
doch, daß Marienburg im Stande iſt, für 3500 7% 
Weizen auf den Credit des Landes ſofort zu liefern. 
Vor dem Marienthore ſtand eine Menge von 
Speichern, von denen ein großer Theil beim Brande 
von 1623 zerſtört wurden. Wichtiger war der Kram⸗ 
handel, der bei der Wohlhabenheit der Umgegend 
ſehr gewinnreich geweſen ſein muß, ſo lange die 
Privilegien ungeſchmälert blieben. Auch die In⸗ 
duſtrie wurde durch ſächſiſche Einwanderer ſehr ge⸗ 
hoben und die Zünfte der Züchner und Tuchmacher, 
von denen letztere ſogar mehrere Wollbraker und 
Tuchſcheerer beſchäftigten, wurden ſehr mächtig. Den 
erſten Rang jedoch behaupten auch in dieſer Zeit die 
Bierbrauer. Marienburg beſaß 137 brauberechtigte 
Stellen, alſo mehr als jede andere preußiſche Stadt 
und das Communalbrauhaus verbrauchtzzillein lähr⸗ 
lich 1500 Laſt Gerſte. 90 Krüge im größen Werder 
gehörten der Stadt und durften nur ſtädtiſches Ge⸗ 
bräu verkaufen. Als 1613 der Kratzhammer ab⸗ 
ig wurden 22 Mälzenbräuhäuſer in Aſche 
gelegt. 

Mit dem 17. Jahrhundert beginnt der Verfall 
Marienburgs. Als Vorſpiel dient die Ausweiſung 
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der Unterricht als Staats- und Gemeindeleiſtung zu 
behandeln, nämlich prineipiell als eine Laſt des 
Budgets, mit nur ſubſidiariſcher Heranziehung 
der intereſſirten Privaten. Schon bethätigt ſich 
die Kraft dieſes Princips in den Zuſchüſſen der 
Gemeinden und des Staats, nicht nur für die 
Volksſchulen, ſondern auch für die höhern Lehran⸗ 
ſtalten. Die Unentgeltlichkeit der einfachen, unter⸗ 
ſten Volksſchule, die möglichſte Wohlfeilheit der ges 
hobenen, die Sorge dafür endlich, daß Talenten 
aus dem Volke jeder Unterricht, auch der höchſte, zu⸗ 
gänglich wird: das find die nothwendigen und er⸗ 
reichbaren Ziele. Gemeinden und Staat werden 
ſich ihnen mit praktiſcher Umſicht zu nähern haben, 
nach Maßgabe ihrer Verhältniſſe und Mittel. 

Die Einmüthigkeit, mit welcher die Verſamm⸗ 
lung unſerer volkswirthſchaftlichen Notabilitäten die⸗ 
ſen Erwägungen beitrat, ihr feines Verſtändniß für 
die ſcharfe, politiſche Spitze der Frage, ihre Bereit⸗ 
willigkeit, das ſtarre Schuldogma den Gewalten des 
Lebens ein⸗ und unterzuordnen, haben uns ſehr wohl⸗ 
thätig berührt. Ein Volk, welches ſeiner geſetzlichen 
Vertretung und ſeiner Regierung mit ſolchem frei⸗ 
müthigen und wohlwollenden Ernſte in die Hände 
arbeitet, zeigt ſich einer Vertretung und einer Regie⸗ 
rung würdig, wie das junge deutſche Reich ſich ihrer 
erfreut. Fahren wir fort, ſo zu denken, zu arbeiten, 
zu lernen: dann werden, trotz der Jeſuiten, die Er⸗ 
folge nicht ausbleiben, auch auf den Schauplätzen, 
wo es mit Diplomatie und mit Kanonen nicht ges 


than ift. 
Danzig, den 31. Auguſt. 


Heute iſt der Kaiſer wieder in ſeiner Haupt⸗ 
ſtadt anweſend; in nächſter Woche ſoll Berlin der 
Brennpunkt werden, der die Augen ganz Europas 
auf ſich zieht. Da iſt denn ſelbſtverſtändlich die 
erſte Frage nach bes Kaiſers Gefundheit, nach dem 
Stande eines Fußleidens, welches ſo leicht alle 
ee und Pläne zu Schanden machen könnte 

ie „Madg. Ztg.“ will nun 1 Feſlic erfahren ha⸗ 
ben, daß das Fußleiden auf die Feſtlichkeit des Sep⸗ 
tember nicht ſtörend einwirken werde. Bei gutem 
Wetter, ſo heißt es in dem Schreiben, verringern 
ſich die Schmerzen auf ein Minimum und nur jäher 
iterungeneie fteigert die Empfindung, allerdings 
ſehr erheblich. Da die Kaiſer meiſt zu Wagen fein 
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zu beſorgen, j d 

rößte Naht auf feine hohen Gäſte nimmt, fo 
hält er wohl eher heftige Schmerzen aus, als daß 
er um ſeiner Perſon willen der Kaiſerzuſammenkunft 
auch nur im Geringſten etwas von ihren äußern 
Glanze nimmt.“ Das klingt im Ganzen eigentlich 
nicht ſehr 1 N für diejenigen, denen 
das körperliche Wohlbefinden des Kaiſers böher 
fteht, als eine Reihe glänzender Feſte. Und ferner 
iſt das „gute Wetter“ im September keineswegs eine 
fo aus gemachte Sache, die man als feſtſtehend ins 
Programm aufnehmen kann. Unſer ſpecielles In⸗ 
tereſſe, wenn auch nicht in angenehmer Art, erregt 
aber eine heutige Mittheilung des hochofficiöſen Cor⸗ 
reſpondenten der „Schleſ. Ztg.“, der bis jetzt ſtets 
als gut unterrichtet befunden wurde. Er ſchreibt: 
„Ob der Kaiſer nach Marienburg gehen werde, 
um ſich an dem dortigen Säcularfeſte perſönlich zu 
betheiligen, iſt jetzt zweifelhaft geworden. Viel⸗ 
fach glaubt man, daß er den Kronprinzen als ſeinen 
Stellvertreter zu dem Feſte ſchicken werde. Es iſt 
übrigens ein Irrthum, wenn behauptet wird, daß 
das gegenwärtige Leiden des Kaiſers die Fortſetzung 
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der Reformirten, durch welche Maßregel beſonders 
die Gewerbe unheilbar geſchädigt wurden. Daran 
ſchloß ſich eine ununterbrochene Reihe von Unglücks⸗ 
fällen durch Krieg, Peſt und Bedrückungen aller Art. 
Bei Beginn des ſhwediſchen Krieges waren die Be⸗ 
feſtigungen Marienburgs ſchon ſo ruinirt, daß die 
Stadt dem anrückenden Feinde 1626 ohne Wider⸗ 
ſtand die Thore öffnen mußte. Und doch galt ſie 
noch immer als die ſtärkſte Feſtung und mußte we⸗ 
gen ihrer Capitulation manche Verdächtigungen er⸗ 
fahren. Vergebens war es, daß Marienburg auf 
den Verfall der Befeſtigungen, den Mangel an Pros 
viant, die geringe Unterſtützung ſeitens der Schloß⸗ 
beſatzung hinwies: die Stadt mußte die Schuld tra⸗ 

en und ein ſtädt. Rottenmeiſter, Penslawsli, der bei der 
Vertheidigung gerade außerordentlich thätig erſcheint, 
wird 1627 angeklagt und 1631 in contumaciam 
zum Tode verurtheilt. So lange Guftav Adolph im 
Lande blieb, war Marienburg der Mittelpunkt ſeiner 
Operationen und wurde daher wieder in Vertheidi⸗ 
gungszuſtand geſetzt, daher hatte bie Stadt in dieſem 
erſten ſchwediſchen Kriege verhältnißmäßig wenig zu 
leiden, nur daß durch die Verwüſtung der Umgegend 
auch ihr die Nahrung entzogen wurde. Auch der 
zweite ſchwediſche Krieg fügte der Stadt nur gerin⸗ 
gen Schaden zu. Auch fetzt ergab fie ſich nach kur⸗ 
zem Widerſtande dem Feinde; denn man hatte trotz 
aller Mahnungen der Landtage die Befeſtigung mit 
alter Sorgloſigkeit dem Verfalle preisgegeben. Auch 
jetzt mußte der Feind das Verſäumte nachholen und 
Marienburg wurde ſtärker als je befeſtigt, ſo daß es 
1659 eine 11⸗wöchentliche Belagerung durch die Polen 
mit Leichtigkeit aushalten konnte. So beſchränkten 
ſich die Verluſte Marienburgs auf die allerdings 
nicht unbedeutenden Contributionen, die es zur Un⸗ 
terhalltung der ſtarken ſchwediſchen Beſatzung auf⸗ 
bringen mußte. Die Ruhe, die der Friede von Oliva 
brachte, ſollte gerade in Marienburg eine bedenkliche 
Störung erleiden, da der hieſige Oekonom Dzia⸗ 
lynski, ein eifriger Anhänger des Prinzen Conti, 
alle Anſtrengungen machte, um auch die Stadt für 
feinen Fürſten zu gewinnen und ihm von hier aus 
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oder Wiedererſcheinung des Leidens ſei, das ihn 
ſchon früher einmal befallen hatte. Das gegenwär⸗ 
tige Uebel iſt nicht an demſelben Fuße aufgetreten, 
an dem ſich das frühere zeigte.“ Unſere eigene Mei⸗ 
nung iſt die, daß heute über die Marienburger Reiſe 
des hohen Herren gewiß noch gar nichts definitiv 
feſtſteht. Die Berliner Feſttage wird er nicht ſtören 
wollen und davon wie die Anſtrengung derſelben auf 
ſeinen Körper und ſpeciell auf ſein Leiden wirkt, 
dürfte die Entſcheidung abhängen, ob er nach Ma⸗ 
rienburg kommt oder nicht. 

Unter den in Berlin zu discutirenden Angelegen⸗ 
heiten nannte man auch die Frage eines Ausgleichs 
mit dem Welfenkönige und wies dabei auf die 
braunſchweiger Erbfolge hin. Die „Br. Ztg.“ 
fertigte indeſſen derartige Conjecturen kurz ab mit 
der Bemerkung, daß die dortige Erbfolgefrage bereits 
völlig erledigt ſei. Darauf antwortet nun ein anderes 
Braunſchweiger Blatt: Eine definitive Regelung der 
braunſchweigiſchen Erbfolge- Angelegenheit, welche doch 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen vor Allem 
auch die Zuſtimmung Preußens vorausſetzen würde, 
iſt noch keineswegs erfolgt, und der derzeitige Aus⸗ 
ſchuß der Landesverſammlung hat auch gar keine 
Veranlaſſung gehabt, ſich damit zu beſchäftigen. 
Derſelbe hat bekanntlich in Folge eines in der letzten 
Landtagsſeſſion gefaßten Beſchluſſes gegenwärtig nur 
die Aufgabe, mit der Landesregierung über ein Pro⸗ 
viſorium zu berathen, durch welches für den Fall 
einer Thronerledigung der unterbrochene Fortgang 
der Verwaltung bis zur definitiven Feſtſtellung der 
Thronfolge geſichert würde. Auch für dieſen nächſt⸗ 
liegenden Zweck iſt noch keine Uebereinkunft zwiſchen 
dem Staatsminiſterium und dem Ausſchuſſe erzielt. 
Die „Spen. Ztg.“, welche in der Hofluft bekanntlich 
gut zu wittern verſteht, meint nun, daß jene erſte 
Nachricht der „Br. . ſich wahrſcheinlich auf eine 
von 1866 zwiſchen Hannover und Braunſchweig ge⸗ 
ſchloſſene Abmachung beziehe, deren Giltigkeit natür⸗ 
lich durch die Ereigniſſe jenes Jahres zweifelhaft 
geworden iſt. 

Bayern giebt mit feiner noch immer uner⸗ 
ledigten ſeiniſterfrage allen möglichen Vermuthungen 
Spielraum. Die „Schleſ. Ztg.“ ſieht an der Iſar 


nur Bundestreue, reichsfreundliches Entgegenkommen, 
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gezogen, dafür aber die Auszeichnung Fäuſtle's, des 


nationalgeſinuten Miniſters, als eine tendenzidfe 
Demonſtration des Königs in reichsfreundlichem 
Sinne hervorgehoben. Auch das Organ der baye⸗ 
riſchen Fortſchrittspartei hegt keine Beſorgniß und 
meint, daß die vielbeſchriebene bayeriſche Miniſter⸗ 
kriſis keine Leuchtkugel, ſondern eine Seifenblaſe war, 
die aus nicht allzu reinlichem Waſſer aufſtieg. Da⸗ 
für bringt aber das allerdings auch nicht ſehr „rein⸗ 
liche“ Wiener Fremdeublatt eine zweite Mittheilung 
aus den Münchener „Hofkreiſen“, in welcher der 
Eutſchluß des Königs Ludwig II. von Bayern, der 
Reichsregierung in Berlin keine weiteren Concej- 
ſionen zu machen, neuerdings conſtatirt wird. Die 
Aeußerung preußiſcher Blätter, daß ſich jetzt am baye⸗ 
riſchen Hofe die Neigung zeige, mit den Ultramontanen 
und Particulariſten zu pactiren, wird mit der Erklä⸗ 
rung, daß im Rathe des Königs Ludwigs weder für 
die Ultramontanen, noch für die Welfen Platz ſei, 
zurückgewieſen. Seit 1871 ſei von einer Seite ein⸗ 
mal ein Verſuch gemacht worden, auf den König in 
halb ultramontanem Sinne einzuwirken, aber mit 
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die Krone zu erobern. Aber die Marienburger Bür⸗ 
Reach wußte allen feinen Anſchlägen mit ſolchen 

achdruck zu begegnen, daß der Verſuch mißlang und 
Conti, der ſchon gelandet war, in aller Eile in ſein 
Vaterland zurückkehren mußte. Da kam der unſe⸗ 
lige nordiſche Krieg, der Marienburg bis in's Herz 
verwundete. Ewig denkwürdig iſt der Siegeszug, 
in dem König Karl Dänemark und Rußland demü- 
thigte und ſchließlich auch die Polen bei Pultusk 
ſchlug, an demſelben Tage, an dem König Auguſt 
hier in Marienburg in träger Muße ein Schauſpiel 
aufführen ließ, das die Niederlage der Schweden 
darſtellte. Bald wurde auch Preußen von den Fein⸗ 
den überſchwemmt, doch da dieſe nur ein kleines De⸗ 
tachement in Elbing zurückließen, ſo durften Raub⸗ 
horden von Sandomirer Conföderirten und Ruſſen 
ungehindert die Provinz durchſchwärmen und Land 
und Städte verwüſten. Es erinnert an die Schrecken 
des 30 jährigen Krieges, wenn wir leſen, wie bei 
jeder Nachricht von einer Annäherung der Polen die 
Bewohner Marienburgs nach Elbing flüchten, um 
jedoch bei ihrer Rückkehr einer andern Räuberbande 
in die Hände zu fallen. Im Jahre 1705 wurde die 
Stadt, die nur von 80 Schweden vertheidigt wurde, 
mit Sturm genommen und obgleich die Bürgerſchaft 
an der Vertheidigung keinen Antheil genommen hatte, 
ſchonungslos geplündert. Trotz des großen Verlu⸗ 
ſtes zahlte man willig noch eine Contribution von 
15000 , um nur die Unholde los zu werden. Als 
im März 1709 wieder eine Polenſchaar vor Ma⸗ 
rienburg erſchien, hielt es die Stadt, gewitzigt durch 
die jüngſten Erfahrungen, für beſſer, ſich bis auf den 
letzten Mann zu vertheidigen, bis die Schweden 
um Erſatz herbeizogen. Von andern Heereshau⸗ 
125 dagegen mußte man ſich mit ſchweren Opfern 
loskaufen. Natürlich mußten außerdem bedeutende 
Contributionen an die 
Da die Stadt in ſenen traurigen Zeiten nicht im 
Stande war, die Summe von 700 Gulden monatlich 
regelmäßig zu entrichten, ſo hatte ſich die Schuld 
mit den Jahren ſo geſteigert, daß eine Tilgung faſt 
unmöglich ſchien. Und doch gelang es dem Oberft 


Schweden gezahlt werden. 


ftalt, welche die Bedürfnißfrage inzwiſchen gewonnen | ſuitenkloſter in Folge Auftrages des Statthalters ge⸗] Gerücht, der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen, 
hat. Auch auf dem Reichsgediete ſtellt ſich, wie wir] führte Unterſuchung zeigte, wie man der „N. fr. Pr.” | Graf Rémuſat, habe in neuerer Zeit eine Note in 
erfahren, in gewiſſem Umfange eine Auseinander- berichtet, keine Vermehrung der Zahl der dort Betreff der Laurionfrage nach Athen gerichtet. - 
fegung zwiſchen Staat und Kirche als unerläßlich] domicilirenden Jeſuiten. Der Vorſtand derſelben[ Aus Somma wird vom heutigen Tage gemeldet., 
heraus; ohne eine Competenzerweiterung im Sinne | geftattete den Organen der Behörde die Durchſuchung] daß der König dort eingetroffen iſt, eine Revue über 
des gedachten Antrages würde man inzwiſchen nicht des Kloſters und wies nach, daß, wie bisher, 22 die dort in einer Stärke von 30,000 Mann zuſam⸗ 
den Boden haben, um eine derartige legislatoriſche] Prieſter, 10 Laienbrüder und 8 Bedienſtete ſich im] mengezogenen Truppen abgehalten und ſich fodann 
Thätigkeit entwickeln zu können. — Wir haben be Kloſter befinden. In der Nachbarſchaft des Klofters | nach Florenz begeben hat. W. T.) 
reits mitgetheilt, daß die Bemühung auf Reviſionſſind auf einzelnen Klöſtern wenige zugereiſte Jeſui⸗ — Der Pariſer „Moniteur“ verſichert, daß der 
des Zolltarif wenig Ausſicht auf Erfolg haben ten, jedoch nach Ausſage des Schloßbeſitzers nur auf Zuſtand des Papſtes bedenklich ſei. 
möchte. Die Anzeichen, nach welchen die Reichsre⸗] der Durchreiſe befindlich. > 
gierung in dieſem Augenblick gewiß nicht darauf ein⸗ Dänemark. Danzig, den 31. Auguſt. 
gehen wird, haben ſich inzwiſchen gemehrt. Die Copenhagen, 30. Auguſt. Heute Mittag wird »Waſſerſtand der Weichſel in Warſchau 
ganze Angelegenheit hat jetzt einen internationalen] der König die Vertheilung der Preiſe an die bei am 30. d.: 7 Fuß 8 Zoll. 
Character gewonnen. Man iſt hier entſchloſſen, zu- der nordiſchen Induſtrieausſtellung bethei⸗ * Die Arbeitseinftellungen, mit Ausnahme der⸗ 
nächſt die Tragweite der Wirkung der Rohſtoffbe⸗ ligten Ausſteller vornehmen; die geſammte königliche] jenigen auf den hieſigen Werften, haben ſchnell ihr 
ſteuerung in Frankreich abzuwarten, gegen welche] Familie beabſichtigt mit ihren Gäſten der Feierlich⸗] Ende erreicht. Faſt überall find die Arbeiten von 
notoriſch auch England augenblicklich mit Maßregeln] keit beizuwobnen. Von den 3709 Ausſtellern, unter den Arbeitern wieder aufgenommen, zum Theil unter 
beſchäftigt iſt. — Die in den Zeitungen enthaltenen welchen ſich 2028 Dänen, 745 Schweden, 405 Nor⸗ | ungünftigeren Bedingungen, als vor den Arbeits⸗ 
Nachrichten von einem bevorſtehenden Rücktritt des] weger, 28 Ausländer befanden, werden 3206 per⸗ einſtellungen. Schneller, als man erwarten konnte, 
Unterſtaatsſecretairs im Juſtizminiſterium, Geheim] ſönlich erſcheinen. Es werden 256 Medaillen von] hat die Erkenntniß unter den Betheiligten die Ober⸗ 
rath de Röge, werden von unterrichtete Seite als] Silber, 329 Medaillen von Bronze vertheilt, 519 hand gewonnen, daß die Arbeits einſtellung gerade 
gänzlich irrthümlich bezeichnet. anderen Ausſtellern wird ehrenvolle Erwähnung zu- für den Arbeitnehmer oft ein ſehr ſchädliches und 
— Nach einem Breslauer Telegramm der„Poſt“ erkannt werden. Die Zahl ſämmtlicher Prämſirten] gefährliches Unternehmen ift, namentlich wenn die 
ſoll, nach einer angeblich aus guter Quelle ftammen- beträgt ſonach 1104. Von dieſen find 643 Dänen, Bedingungen für das Gelingen der mit den Strikes 
den Nachricht, der Miniſter des Innern, Graf Eu⸗ 278 Schweden, 180 Norweger; 3 gehören andern verbundenen Abſicht vollſtändig fehlen. Hoffentlich 
lenburg, Nachfolger des verſtorbenen Grafen Stoll- Ländern an. Von den ſilbernen Medaillen fallen] wird die bei dieſer Gelegenheit gemachte Erfah⸗ 
berg Wernigrode im O berpräſidium der Provinz 138 auf Dänen, 77 auf Schweden, 39 auf Norweger, rung eine nachhaltige Wirkung ausüben und das 
Schleſien werden. - 2 auf Angehörige anderer Länder. (W. T.) Einvernehmen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitneh⸗ 
— Während der 3 des Garde⸗ England. mern ein dauerndes fein. 
corps werden auf den Manöbver⸗Terrains auch Bau⸗ London, 28. Aug. Da die Ruhe in Belfaſt Aus Veranlaſſung der Weſtpreußiſchen Saͤ⸗ 
lichkeiten aufgeführt, welche zur Bequemlichkeit] gänzlich wieder hergeſtellt iſt, fo haben die ſtädtiſchen cularfeier iſt vom Provinzial⸗Schulcollegium eine 
der dem Manöver beiwohnenden Kaiſer und übrigen] Behörden den Schankwirthen die Erlaubniß ertheilt,| Schulfeier in den höheren Lehranſtalten angeord- 
fürſtlichen Perſonen dienen ſollen. So wird gegen. ihre Schänken, vorläufig jedoch nur für die Nach net worden. : 
wärtig beim Dorfe Dolgow zwiſchen Spandau und mittage, wieder zu öffnen. Die Verhöre vor der 3 In dem uns bereits telegraphiſch mitgetheilten 
Nauen eine umfangreiche Empfangshalle errichtet, in Polizei dauern fort, und einige Rädelsführer find | Bericht der „Volksztg.“ über die Audienz der hie⸗ 
welcher die hohen Gäſte unferes Kaiſers bei dem Be. zu ſechsmonatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt wor. | figen Werftarbeiter bei dem General v. Stoſch 
ginn der Manöver zuſammentreffen werden und die] den. — Das Steigen der Kohlenpreiſe in Eng- heißt es: „Bekanntlich beſtehen die Forderungen der 
gleichzeitig auch als Erfriſchungszelt für die hohen land, in Folge deſſen die Tarife für Paſſagiere und Arbeiter in einer zeitgemäßen Lohnerhöhung, Um⸗ 
Herrſchaften dienen fol. Ferner wird zwiſchen dem Frachten auf Eiſenbahnen und Dampfſchiffen in die] wandlung der bis fetzt beſtehenden Vierklaſſen⸗Ein⸗ 
Dorfe Lützow und dem Dorfe Berge auf einem ziem- Höhe gegangen find, fol Veranlaſſung fein, daß eine] theilung in ein Zweiklaſſen⸗Syſtem und vor Allem 
lich hohen Mühlenberge ein hoher hölzerner Thurm] Londoner Firma in Philadephia anfragen ließ, in Errichtung eines Einigungsamtes, um künftige 
hergerichtet, von welchem aus die Kaiſer und die zu welchen Preiſen daſelbſt Kohlen für Ausfuhr] Streitfälle zu vermeiden. Der Hr. Minifter ließ 
übrigen fürſtlichen Perſonen den Verlauf der Ma-Inad England zu haben wären, und die Ueber- ſich in der freundlichſten Weiſe von den beiden Dele⸗ 
növer genau überſchauen können. zeugung gewonnen haben fol, daß der Einkauf und] girten, die in erſter Linie an das Gerechtigkeits⸗ 
— Nach Berichten der Pariſer Blätter aus] der Transport lohnend fein dürften. gefühl des Miniſters appellirten, über die dortigen 
Tunis iſt die von der deutſchen Regierung in der Frankreich. Verhältniſſe Bericht erftatien und ſicherte denſelden 
Erlanger'ſchen Angelegenheit geſtellte Friſt bis Paris, 28. Auguſt. Dem „Journal des De- gewiſſenhafte Unterſuchung der ſtreitigen Punkte und 
zum 1. September verlängert worden. Die befini« bats“ giebt die Veröffentlichung eines Theiles des] möglichſt ſchnelle Beſeitigung der befanuten Uebel⸗ 
tive Convention, welche die Vereinbarung mit den [neuen Tarifgeſetzes im officielen Journal vom] ſiände zu. Ganz beſtimmt ſicherte der Hr. Miniſter 
Intereſſenten ratificirt, ſollte am 25. Auguſt unters 19. d. M zu folgenden Bemerkungen Veranlaſſung:] deu Delegirten die Gewährung höheren Lohnes 
zeichnet werden. Man betrachtet alle Schwierig. | ‚Wenn man bedenkt, mit welcher Zuverſicht in der] zu. Auch die Forderung des Einigungsamtes machte 
keiten als erledigt. Kammer behauptet wurde, daß der größte Theil der] auf den Minifter einen ſichtlich guten Eindruck. Die 
Stettin, 30 Aug. Die Beamten der Ber- neuen Taxen faſt ohne Verzug erhoben werden könnte, beiden Deputirten der Danziger Werftarbeiter können 
lin-Stettiner Eiſenbahn haben ebenfalls ſeit] ſo iſt man über die wenigen Waaren erſtaunt, auff mit dem Ergebniß ihrer Miſſion vollſtändig zu⸗ 
dem 1. Juli eine Gehaltsverbeſſerung erhalten.] welche das Decret des Präſidenten vom 18. d. aus frieden ſein, da bei der bekannten ſtrengen Recht⸗ 
Die Geſammtſumme derſelben beträgt 80,000 % — Trouville Bezug hat. Kein einziger Rohſtoff von lichkeit und Ehrenhaftigkeit des Hrn. v. Stoſch an 
Die chemiſche Fabrik in Pommerensdorf läßt für | Wichtigkeit figurirt darin, weder die Baumwolle, noch[ der gemachten Zuſage und deren Wirkung kein 
ihre Arbeiter zwei Häuſer mit 24 Wohnungen die Wolle, weder Flachs noch Seide, noch Oele | Zweifel aufkommen kann.“ 
errichten. Letztere werden in der Nähe der Fabrik] weder Bauholz noch die hauptſächlichſten Metalle. * Der Erſte Bürgermeiſter von Elbing, Herr 
erbaut. Wie die „N. St. Stg.“ hört, beabfichtigen | Warum zögert man aber, die Taxen auf alle dieſe] Selke, macht in den „E. A.“ bekannt, daß Seitens 
noch andere Fabriken dem erwähnten Beiſpiele zu Waaren, nachdem man fie jo hartnäckig nachgeſucht] des Herrn Handelsminiſters den Deputationen 
folgen. Die Fabrik Arthusberg hat bereits vor eini⸗ hat, in Anwendung zu bringen? Aus keinem ande. für die Säcularfeier in Marienburg, fo wie 
er Zeit ein in nächſter Nähe belegenes ſtattliches ren Grunde, als weit ſich die Regierung offenbar | den zur Ausſchmückung des Feſtzuges erforder⸗ 
Wohnhaus erworben und darin einer Anzahl von |getäufcht hat. Alle ihre Behauptungen waren ein- lichen Gegenſtänden i Beförde⸗ 


Eulſchiedenheit abgewieſen. In dieſer Beziehung ſei 
au der entſcheidenden Stelle nicht die geringſte 
Schwenkung und Schwankung zu erwarten, und 
ebenſo wenig wie von ultramontanen, könne man 
von partikulariſtiſchen Beſtrebungen reden, wenn 
Bayern an den Verſailler Vertragsbeſtimmungen 
feſthalten und kein Haar breit darüber hinausgehen 
wolle. Die Mittheilung aus München ſchließt mit 
den Worten: „Die Kaiſerwürde des Reichsoberhaup⸗ 
tes involvirt keineswegs ein Vaſabenverhältniß für 
die verbündeten deutſchen Fürſten. Wenn Einige 
freiwillig Vaſallen ſein wollen, immerhin! Bayern 
aber und ſein König wollen und werden es nie ſein!“ 

Der Bermanenzcommiffion der franzöſiſchen 
Nationalverſammlung hat Hr. v. Remuſat auf An⸗ 
frage derſelben Aufklärungen über die Stellung ſei⸗ 
ner Regierung zur Drei⸗Kaiſerzuſammenkunft gege⸗ 
ben, natürlich beruhigende. Allem Anſchein nach 
war es nothwendig geworden, die öffentliche Mei- 
nung in Frankreich einigermaßen über dieſen hoch⸗ 
politiſchen Act zu beruhigen. Die Beunruhigung 
in der franzöſiſchen Preſſe war freilich eine vollkom⸗ 
men unbegründete und vielleicht nur dadurch erklär⸗ 
bar, daß auf die etwas allzuhoch gegangene Fluth 
des Fünfundvierzig⸗Milliardenrauſches die Ebbe 
etwas zu ſchnell eintrat und das ſich ernüchternde 
Frankreich da plötzlich ein politiſches Ereigniß von 
höchſter Bedeutſamkeit am Horizont heraufziehen ſah, 
an welchem es keinen Antheil haben ſollte. 

Nach dem Urtheil eines großen Theiles der 
iriſchen Preſſe wurde der gräßliche Cancan, den 
ein mit politiſchem Antagonismus verquickter Reli⸗ 
gionshader in Belfaſt, der größten Induſtrieſtadt 
der Inſel in Seene ſetzte, im Lande ſelbſt als eine 
Schmach empfunden. Das war früher anders; da 
nahm das ganze Land Partei für dieſe oder jene 
Seite. Ein bemerkenswerther Schritt zur beſſeren 
Erkenntniß iſt alſo documentirt. Auch engliſche 
Blätter, welche während der Unruhen zu den ſtrengſten 
Maßregeln aufforderten, erklärten es für die beſſere 
Politik, in Zukunft die wüſten Haufen des mit Don⸗ 
nerbüchſen bewaffneten Janhagels von Belfaſt mit 
Feuerſpritzen „heimzudreſchen“. An einzelnen Ge⸗ 
waltausbrüchen wird es in Irland niemals fehlen, 
denn die Natur hat dem Irländer neben vielen 
trefflichen Eiſchaften auch eine unzähmbare Raufluſt 
gegeben. Dieſe würde auch dann nach gelegentlicher 
Befriedigung haſchen, wenn nicht, wie es in Belfaſt 
der Fall geweſen, ein religißſer oder politiſcher Ge⸗ 
dächtnißtag dazu einen gewünſchten Vorwand ge⸗ 
boten hätte. Die Thatſache aber, daß die ganze 
Inſel ſich ruhig verhielt, während in Belfaſt der 
Kampf tobte, beweiſt, welche gewaltige Fortſchritte 
dieſes für unverbeſſerlich gehaltene, unlenkſame Angſt⸗ 
kind der engliſchen Politik im Laufe eines einzigen 
Jahrzehnts gemacht hat. 

Ueber die Wahlreſultate in Spanien liegen 
nun genauere Details vor. Es ſind darnach von den 
410 zu wählenden Deputirten 397 bekannt. Von 
dieſen ſind 11 Alphonſiſten, 3 Monipenſieriſten, 10 
Unioniſten, drei Mitglieder der Partei Sagaſta, 80 
Republikaner, 290 Radikale. Im Ganzen fehlen da⸗ 
her nur noch 10 Wahlreſultate, da in drei Bezirken 
die Wahlen wegen unrichtiger Liſten aufgeſchoben 
werden mußten. Die antidynaſtiſchen Parteien ſind 


N mithin in den Cortes bisher nur durch 80 Republic | Beamten und Arbeitern Quartiere zu einem äußerſt fach irrig; fie hat das Votum durch Argumente er rung auf der Oſtbahn nach und von Marien⸗ 
Er kaner und 11 Conſervative, alfo noch nicht den vier- mäßigen Miethspreis eingerichtet. 0 fie heute practiſch aner- bur 5 hr 3 7 


rungen, deren Unrichtigkeit 
ennt, Während zwei Monaten nimmt man 


rden 
und der Ta⸗ 


een Theil der Ditgfiebergahl vertreten. 


hier eingelaufen. e 


In das Preis⸗Gericht für die im December d. 5 5 
in Wien ſtattfindende Molkerei⸗Ausſtellun 5 
aus unſerer Provinz Herr General⸗Secretär Martiny, 
a n 1 enge 88 i 
1 ö 5 er Gefreite ewski vom r. Pionier‘ 
als Hafen und Kaninchenhaare, Eichhörnchenſchwänze, batalllon No. 1 iſt zum Porte-epee⸗Fähnri it 
Hahnenfedern, Copahu und Tafelobſt mit Ausſchluß] worden. 1 eee 
der Orangen und Citronen zu taxiren. Sollen uns — Das Büreau des deutſchen Fiſcherei⸗Vereins iſt 
dieſe Gegenſtände die berüchtigten 42 Millionen ab: gegenwärtig in die Lage geſetzt, eine große Quantität 
2 55 Lachseier aus der Reichs⸗Fiſchanſtalt zu 
Hüningen unentgeltlich zu vertbeilen. Meldungen 
wer den, iſt unbekannt, allein kühn wäre es, davon für dieſe Bertbeilung find nicht an die Anſtalt zu Hu⸗ 


mehr als etwa zwei Millionen zu erwarten. Man ee de n aden e 


hat das Land in Aufregung verſetzt, alle Induſtrie — Von Herrn Hafen⸗Bau⸗Inſpector Schwabe in 
erſchreckt, und der ganze Lärm hatte kein anderes Wee e — uns Pre er zu: 
Reſultat, als ein paar Dutzend exotiſcher Waaren zu „Hr. Rebacteur! Zu der in Nr. 7471 Jorer Zeitung 
taxiren, welche einen ganz unbedeutenden Theil unfe- | unter „Polizeiliches“ enthaltenen Mittheilung, betreffend 
res Importhandels ausmachen.“ die ſtrikenden Hafenbau⸗Arbeiter, geſtatten Sie mir wohl 

Italien. die thatſächliche Berichtigung, daß die Wiederaufnahme 


Rom, 29. Auguft. Die „Italienischen Nachrich- | der Arbeiten ganz unabhängig von der Einwirkung des 
: l. iſſarius Richard erfolgt iſt. 
N Beobflftigten | Siraffenen Mabregeim Burd melde ben ur Arden 


Reiſe des Kronprinzen Humbert nach Madrid als] bereiten Arbeitern der unbedingteſte S 
unbegründet; daſſelbe Journal dementirt ferner das] werden konnte, ermöglichten ie ** en 
1 W SERIE EG TEIEETZESKEEEEKSEEETFEEREBIPEALATNTEERDENTT) 


Wien, 29. Auguft. Die ungariſche Re ierung 
beſchloß geſtern, den Hochverrathsprozeß gegen 
alle ungariſchen Theilnehmer an der belgra der 
Feſtlichke it und namentlich gegen den Ausbringer 
des Toaſtes für die Ausbreitung von Milan's Herr⸗ 
ſchaft über alle ſüdſlawiſchen Völkerſchaften anzu⸗ 
ſtrengen. 

— Die aus Deutſchland ausgewieſenen Jeſui⸗ 
ten ſtrömen namentlich maſſenweiſe nach Galizien. 
Dazu kommen auch Brüder von dem ſogenannten 
Surrectionsorden, die das Land förmlich über⸗ 
ſchwemmen; ſie drängen ſich beſonders in alle Lehr⸗ 
Ideen dieſes Artikels find nicht neu; ſie entſprechen]anſtalten ein, und einer derſelben, der Pater Kalinka, 
den Anſichten, namentlich des württembergiſchen Be⸗Exſecretär des Fürſten Czartoryski in Paris, ſetzt 
vollmächtigten, welche wir zur Zeit ihrer Kundge- Ifogar alle Hebel an, um die Lehrkanzel der Ge⸗ 
bung an dieſer Stelle ausführlicher mitgetheilt ha» ſchichte an der Krakauer Hochſchule zu gewinnen. — 
ben. Wie die Sachen heute ſtehen, dürfte man] Die „Deutſche Ztg.“ berichtet: „In Preßburg 
Grund zu der Annahme haben, daß jene Vermitte⸗ hat ſich eine anſehnliche Colonie von Jeſuiten häus⸗ 
lungsvorſchläge im Bundesrathe ſchwerlich, im lich niedergelaſſen, in Alt⸗Ofen wurde die weiße 
Reichstage aber ſicherlich angenommen werden müch⸗ Fahne mit dem Kreuze im Triumph herumgetragen, 
ten. Vielmehr iſt Ausſicht vorhanden, daß man im der Primas von Ungarn agitirte gegen die beſtehende 
Bundesrath letzt dem Antrage Lasker beitreten wird Regierung, und einer feiner Suffragane nach dem 
und zwar einerſeits wegen der Modificirung, welche] anderen publicirte ungeſtört das jüngſte Dogma.“ 
er erhalten, andererſeits wegen der veränderten Ge⸗ Prag, 28. Auguſt. Die im Mariaſcheiner Je⸗ 
PPP cc EEE TEST 
Müller im Jahre 1708, der, weil ihm nicht genug 
Ehrerbietung erwieſen war, auf die Stadt einen 
Haß geworfen hatte, die ganze Summe im Betrage 
von 40,000 „ mit der größten Härte einzutreiben. 
Mit dem Jahre 1710 beginnen zwar wieder geregelte 
friedliche Zuſtände, aber zur Tilgung der Kriegs⸗ 
ſchulden und um die Heereshaufen der Conföderirken 
aus dem Lande zu ſchaffen, mußten coloſſale Steuern 
gezahlt werden. Unglaublich erſcheint es, daß man 
ſetzt noch Marienburg für eine reiche Stadt halten 
konnte. Und doch erklärte der Kronſchatzmeiſter auf 
dem Landtage zu Oliva, daß Marienburg ſtatt 
25,000 eigentlich das Sechsfache zahlen ſollte. 
So ſchlimm kam es nun freilich nicht, und ſelbſt jene 
Summe wurde 77 10,000 „ herabgeſetzt. In den 
nächſten Jahren bleibt derſelbe Steuerſatz, und 1714 
belegt man die Stadt gar mit 29,700 , während 
Thorn nur 21,000 und ſelbſt Elbing nur 31,000 
zahlen ſollte. Auch letzt wurde ein Erlaß auf 16,000 2 
erwirkt; daß dies aber nur durch großartige Be⸗ 
ſtechungen zu erreichen war, darf wohl nicht noch be⸗ 
ſonders verſichertwerden. 1715 zablt Marienburg außer 
der regelmäßigen Steuer von 25,000 „ noch 10,000 
A für die Sachſen, 7000 2 für die Krontruppen, 
4000 für Proviant, 1400 % Fortifikationskoſten. 
In dieſer Höhe wurden die Steuern zwar nur wenige 
Jahre erhoben, doch es war genug und übergenug, 
um den Wohlſtand Marienburgs gänzlich zu ver⸗ 
nichten, zumal auch noch die Peſt, die in ſenen Jahren 
ärger als je wüthete, das Ihrige dazu beitrug. Und 
doch hätte ſich Marienburg wieder erholt, wenn es 
in dem ungeſchmälerten Beſitze ſeiner Privilegien 
geblieben wäre. Das Recht der Bannmeile war 
das Zaubermittel, welches alle Wunden heilte, und 
wer dies antaftete, verlegte den Lebens nerv der Stadt. 
So lange noch das Land im Stande war, ſeine Rechte 
ſelbſt zu ſchützen, war Marienburg vor der See 
Einzelner ſicher, da es ſeine eigene Gerichtsbarkeit 
hatte, während die übrigen kleinen Städte von ihren 
Staroſten ſchon früh zu leiden hatten. Dieſe legten 
Speicher und Getreidedepots an der Weichſel an und 
bemächtigten ſich des ganzen Getreidehandels, prote⸗ 


Deutſchland. 

Berlin, 30. Auguſt. Die Angelegenheit we⸗ 
gen Ausdehnung der Briefcompetenz auf das Ge⸗ 
biet des Civilrechts, mit welcher ſich auf Grund des 
vom Reichstage angenommenen Antrages Lasker 
der Bundesrath, wie wir mit Beſtimmtheit erfahren, 
bald nach Wiederaufnahme ſeiner Arbeiten in den 
nächſten Wochen beſchäftigen wird, iſt neulich, wie 
bekannt, Gegenſtand eines Artikels der „Allg. Ztg.“ 
geweſen, um einen Vermittelungsvorſchlag über be⸗ 
ſtimmte Gebiete der Rechtseinheit anzubahnen. Die 


1691 zu Gunſten der Stadt entſchieden. Zwar ge |zu nehmen. Erſt 1748 kam dieſer Vertrag zu Stande, 
lang es dem Oekenomen mit Hilfe der Werdercom⸗ der Marienburg wenigſtens für die nächſte Zeit vor 
mune, die für die Mennoniten auf den Schloßgrün⸗] vollſtändigem Untergange rettete. Und es war die 
den große Sympathien hatten, durch Beftehungen höchſte Zeit: waren doch in den letzten 10 Jahren 
eine Caſſation des Urtheils zu gewinnen, doch wurde | 25 Häuſer und 4 Speicher eingeſtürzt und andere 34 
nach erlangter beſſerer Information das urfprüng- 1 ſtanden unbewohnt. Jetzt hob ſich der Wohl⸗ 
liche Urtheil 1698 wiederhergeſtellt. Da kam der ſtand und die Bauluſt wurde wieder rege. Doch ſtand 
nordiſche Krieg und mit ihm ber ef ett aller | dies Glück auf thönernen Füßen: der nächſte Sturm & 
Leiden. Die Oekonomie wurde 1715 an einen geld⸗ mußte es über den Haufen werfen. Und dieſer ließ 
gierigen Mann, Namens ale 5 85 der mit] nicht lange auf fi warten. „Der vorletzte Oeko⸗ 
der Coneeſſtonirung von u. — enden ein ein» nomus“, erzählt der Chroniſt John, „zwar ein Weſt⸗ 
trägliches Geſchäft betrieb. 9 edes Pläßchen inner | preuße von Geburt, der aber in Frankreich bis zum 
halb der Schloßgründe, ja leder Winkel im Schloſſe] Brigadier gedient hatte, und ſehr galant war, atta⸗ 
ſelbſt wurde bebaut (immo et epsius arvis Mariae- | hirte ſich an die Fran eines hieſigen Kaufmanns, 
burgensis angulos us que ad ineisionem fortalitii] der zum Unglück nicht galant war. Darüber kam 
officinis suis oceuparunt), und als der Raum nicht es unter den Eheleuten vor dem Biſchof zum Pro⸗ 
ausreichte, wies er ihnen Ländereien in Kalthof an] zeß und zur Scheidung und folgends vor dem Ma⸗ 
und ſtattete dieſe neue Colonie mit Stadtrechten] giſtrat zur Güterſcheivung, bei welcher der Oekono⸗ 
aus. So entſtand eine neue Stadt, während die mus fein Müthchen kühlen, und den Mann, welcher 
alte nahe daran war ein Trümmerbaufen zu werben. nicht nur einer der vermögendſten ſondern auch gem 
Gegen 121 Handwerker in der Stadt gab es ſchon ſchickteſten Kaufleute war, ſchlechterdings wider Recht 
234 auf den Schloßgründen. Noch mehr! Den, und Billigkeit unterdrückt haben wollte. Das ging 
Krügern im Werder wurde auf das Strengſte unter- denn nun freilich nicht an, weil die Sache nicht in 
fagt, ihre Getränke aus der Stadt zu beziehen, feloft | foro politico, ſondern iuridieo verfirte. Aber das 
jene Krüge nicht ausgenommen, die Stadteigenthum verſchlug dem Oekonomus nicht, welcher wie ein f 
waren. Die Bierwagen aus der Stadt wurden an⸗ Komthur aus der letzten Zeit der Ordensregierung 
gehalten und die Getränke conſiscirt oder die Ge-] dachte. Obwohl der Frau alle mögliche Gerechtig⸗ 
fäße zerſchlagen. Dagegen durften fremde Biere keit widerfuhr, ergrimmte er doch ſo wider den Ma⸗ 
aus dem Herzogthum, wo alſo ſchon damals beſſeres] giſtrat und per latus gegen die ganze Stadt, daß er 
Bier gebraut zu fein ſcheint als in Weſtpreußen, öffentlich ſchwur, er wollte fie in ein Dorf verwan⸗ 
gegen eine geringe Steuer ungeſtraft importirt wer- deln.“ Wie man es anſtellte, wiſſen wir ja nun hin⸗ 
den. Die Folge war, daß die Zahl der ſtädtiſchen länglich. Es bildete ſich zunächſt die alte Coalition 
Brauer ſich verminderte und der jährliche Verbrauch zwiſchen dem Oekonomus und den Werderanern, zu 
der Communalbrauerei von 1500 auf 500, ſpäter] denen noch die Elbinger Mälzenbräuer hinzutraten, 
gar auf 250 Laſt Gerſte herabſank. So kam es und dieſe ſaubere Sippſchaft bewies zunächſt den 
1719 wieder zu einem Prozeß, der aber durch die] Kronkanzler ihre Verehrung durch ein Trinkgeld von 
Machinationen des Oekonomus und der Werder⸗ 5000 % Dann wurde der Prozeß eingeleitet und 
communen fo lange hingeſchleppt wurde, daß natürlich gewonnen. Eine Appellation hatte keine 
die Stadt eher ihren Untergang als das Ende Ausſicht auf Erfolg, und fo ſollte ſich die Drohung 
des Plozeſſes vorausſehen konnte. Daher mußte des galanten Brigadier an Marienburg erfüllen. 
ſie zu dem Mittel greifen, das Schloß brau Da kam das Jahr 1772. f 

haus nebſt den Schloßgründen in Erbpacht us 


girten unzünftige Handwerker, Juden und Schotten 
und machten beſonders durch ihre Brauereien den 
Städten eine gefährliche Concurrenz. Recht bezeich⸗ 
nend iſt hiefür die Klage der kleinen Städte in der 
ſchon angeführten Beſchwerdeſchrift. „Capitaneus 
braxat, facit idem servitor vel amicus, braxat 
tabernator, braxat villanus, tandem etiam hor- 


ges Wohnungen in Schenken umwandelten. Für 
arienburg beginnen die Schädigungen des ſtädti⸗ 


genügend 3 0 konnte, ſo ſetzte der nächſte Delo- 
nom das Ge 


ellweiſe Wieder⸗Aufnahme der Arbeiten bereits am wird in den nächſten Tagen eine Zau-Genefſen⸗ ;Unationen 1023 Gd. 34 2% weſtmeußlſche Pfand⸗ 24 Sr bez., Air Auguſt 27 J, Br., September⸗ 
% b. M. Abends, 5 kaum 10 Stunden nach Aus» ſchaft unter der Firma: „Baugenoſſenſchaft Berliner briefe, vitterihaftlihe 823 Gd., 4 % do. do. 92 Detbr. 27/7 Gr Br., 27 Sr. Gd f 45 
bruch des Strite und fat 48 Stunden vor dem Ein⸗ Ortsvereine, Allgemeine Geſellſchaft zum Erwerb von 
treffen des Herrn Criminal⸗Commiſſarjus. Dieſe ſchnelle Wohnhäusern für die Mitglieder“ conſtituiren. Die 
Erledigung verdanke ich der bereitwilligen und energi⸗] Dauer der Geſellſchaft iſt unbeſchränkt. Der Tod, der 
ſchen Unterſtützung der Königlichen Commandantur zu] Vermögensverfall oder der Wegzug eines oder mehrerer 
Weichſelmünde.“ Genoſſen führt die Auflöſung der Geſellſchaft nicht ber 
- * In Folge des in der geftrigen Abend +» Nummer | bei, Der Sitz der Geſellſchaft iſt Berlin. Der Zweck 
enthaltenen „Eingeſandt des Comités der vereinigten der Geſellſchaft beſteht in der Erbauung von Wohn⸗ 
Arbeiter Danzigs“ iſt uns eine Rechnung der ſtädtiſchen häuſern, welche die Genoſſen ſelbſt zuerſt mlettzsweiſe 
Waſſer⸗Deputation vorgelegt worden, nach welcher für] und nachher allmälig als Eigentbum erwerben können. 
die Benutzung des Prangenauer Waſſers zum Betriebe] Es handelt fi alſe darum, einer möglichſt großen Zahl 
der im „Prinz⸗Speicher“ befindlichen hydrauliſchen[ von Verſonen billige, geſunde und bequeme Wohnungen 
Aufzugs⸗Maſchine, die von allen Gewerbetrelbenden als zu verſchaffen und ihnen zum Sondereigenthum an dieſen 
Brauereien, Fabriken 2c. zu entrichtende Miethe bezahltſ auf Geſellſchaftsrechnung errichteten Wohnhäusern zu 
worden iſt. — Daß ein Mangel an Waſſer durch die verhelfen. 
Benutzung deſſelben zu gewerblichen Zwecken eintreten — Der zu der Stettin⸗Newyork-National⸗ 
ſollte, iſt bei der Quantität, welche gegenwärtig die[ Dampfſchiffs Compagnie gehörige Dampfer 
Bam Quellen liefern, nicht im Entfernteſten zu] „Spain“, Capt. Grogan, mit dem die durch Herrn 
befürchten. Sollte jedoch ſpäter ein ſolcher Fall eintreten. C. Meſſing engagirten Paſſagiere befördert wurden, 
dann würde, wie es das betr. Regulativ vorſchreibt, iſt am 24. Auguſt c. wohlbehalten in Newyork an⸗ 
der Magiſtrat die Benutzung des Waſſers zu Gewerbe- gekommen. 


zweclen entſprechend einſchränken. 2 

“ In der am 29. * Versammlung der Qörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
bier vor einiger Zeit gebildeten Bau⸗Productiv⸗ Berlin, 31. Auguſt. Angekommen 4 Uhr 30 Mir. 
Genoſſenſchaft wurde der Beſchluß gefaßt, daß die 618.0 30. 4 

Genoſſenſchaft vom 1. October c. ab ihre Thätigkeit als] weizen Aug. 100 104 Farm. 3 ¼ % hfb. 83 93 

ſolche beginnen fol, Als Arbeits- und Lagerplatz wurde] Sept.⸗Oct. 80% | 78% | do. 4% do. 92 I 
das Grundſtück Langgarten No. 73 gemiethet, wofelbit| Nogg. feſter, v0. 4½ & do. 996% 9278 5 
auch das Geſchäfts⸗ Bureau etablirt wird und jetzt don) Auguſt . 53 | 535 | do. 5% do. 1 7 103, 
Anmeldungen für Bauarbeit entgegen genommen wer⸗] Sept.⸗Oct. 545 52708 Lombarden . 1817/8 161% 
den. Zum Ankauf von Inventarium wurden den HH.] April⸗Mai 53 8 5/8 Franzoſen .. 207¾ 8084 


i troleum, Rumänter ... 46/ 46½% 
Dems und Benckmann eine entſprechende Summe zur Wg 200% 13% 13%/24 e ens 5% R. 83% 830% 
Rüböl loco 23 232 2 2 


2 
ſche Hypotheken Pfandbriefe pari rückzahlbar 1004 Br. 50—70 % Br. — Biden Per 45 Kilo loco 45—55 Fr 
6% Amerikaner r 1882 3. und 4. Serie 974 Br. S Br. 


Nichtamtliche Courſe am 31. Anguft. 
Gedania 98 Br. Bankverein 104 Gd., 103% bez. 
Septbr.⸗Prämie 1043 oder 14 Br. Maſchinenbau 87 
Br., 863 Gd. Marienburger Ziegelei 95 Br. Chemiſche 
Fabrik 100 bez. Brauerei 964 bez. 5% Türken 52 bez. 
Lombarden 1318 Gd. Franzoſen 209 bez. 


Danzig, den 30. Auguſt. 
Getreide ⸗Börſe. Wetter; ſehr ſchön und warm. 
Wind: SW. 

Weizen loco fand am heutigen Markte in alter 
Waare etwas heſſere Frage, während neuer nur in den 
feinften und milden weißen Sorten beachtet war. 600 
Tonnen wurden verkauft, darunter 300 Tonnen alt. 


Die bezahlten Preiſe ſi id für alten Weizen feſt gewe⸗ 2 
en, für neuen unverändert wie geſtern. Fe it für] Berlin, 30. Aug. Weizen loco e 1000 Kilogr. 
28g“. 82 „hell⸗ 8092 nach Qualität, Jer Auguſt 100 — 06 A bi, 

der Auguſt⸗Sepiember 80181 % bz., Yr Sertember- 
October 788 79. bz., 77e Ocibr. Nopor. 775-3—45% 
ba, „r Nobember⸗Decemder 765 — 8 % bz., er Apıii 
Mai 765-1 8 K bz. — Roggen loco Jr 1000 Ktiogr. 
50—55 „ nach Qualität gefordert, r Auguſt 527— 
455 4 bz. „ September⸗October 523—— 9 bir, 
„u October⸗November 521—3 A bz., e November⸗ 
December 528 % bz., Yer Frühjahr 523—1—3 
bz. — Gerſte loco Jar 1000 Kilogramm 46-55 nach 
Qualität gefordert, — Hafer loco e 10% Kilo amm 
38—49 % nach Qualität. Erbſen loco Yer 1000 
Kilogr. Kochwaare 49-55 A nach Qualität, Futter⸗ 
waare 44—48 „ nach Qualität. — Weizenmehl 7 
% Kilogzamm Brutto unverſt. incl. Sad Nr. 0 124—. ö 
114 K., loco Nr. G u. 1 11410 a — Koggenmebl f 
yr 100 Kilogramm Brutto unverſt. incl, Sad Nr. 0 f 
74%, Nr. u 1 7-7 %, Jr August 7 n. ; 
294 He bz., 8 Auguſt⸗September 7 Re. 22 Pr bi. | 
Yr September:October 7 Ag. 204 r_bi., October⸗ | 
November 7 I 20 Ga bz., ir November: December 

. 20 Gr b. — Rüböl Yw 100 Kilogramm loco N 
ohne Faß 234 M, Jr Auguſt 221 bu, er Auguſt⸗ 
September do., r September⸗October 22¼4 1 Ar Dir i 
dar October: November 223-2244 % bz., ur Novembers 3 
December 23237 . bz., der April⸗Mai 235 M 
bz. — Leinöl loco 0 Kilogramm 274 % — Petroleum 
raff. loco r 100 Kilogramm mit Faß 14 , 7r 
Auguſt 134 „ bz., „ Auguſt⸗September do., 7e Sep: 
tember⸗October do. 7 October⸗November 13 . | 
bz., Ye November: December 135 % B. — Spiritus 
. 100 Liter à 100 & idee ohne Fat 23 RM 20—22 5 
Ger, bz., mit Faß der Auguſt 23 &. 29 H bis 25 K. N 
bz., er Auguſt⸗September 22 Re 13—21—19 Ar bi, 
. 33 18 Ir In, Zur Ropennber 
r October⸗November 1? r bz. , 0 
December 18 9 7— 10 Gr bz, de April Mai 18 3% 
14-20 /e bz. 


Faß 19 RB 


beſſer be:ahlt, 1268 bunt Auguſt⸗Septbr 82 Br., 
Sept.⸗Oct. 79 . bez. und Gd, Oct.⸗Nov. 78% A 
ben . 77 & bez. Regulirungspreis 1267. 
unt 83 &. 

Roggen loco feſt, alter polniſcher 120% 468 .. 
alter inländiſcher 122/2365. 504, 51% , neuer 1224 
527 &, 127/20. 541 * — Tonne bez. Umſatz 70 
Tonnen Termine unverändert, 12024. Seplember⸗Oethr. 
47 R bez, April⸗Mai 513 & Br., 51 * Gd. Reguli⸗ 
rungspreis 120% 47 , inländiſcher 495 „ — Gerſte 
loco nicht gehandelt. — Erbſen loco neue Koch⸗ gefragt, 
aber nicht genügend angeboten, Mittel: 453 M Ver 
Tonne bez. — Hafer loco zu 37 3. Yer Tonne ver: 
kauft. — Rübſen loco nur Termine nicht gehandelt, 
Regulirungs 98 . 

Kartoffeln 2 . er Maß. 


Danzig, 30. Auguſt 1872. 

Ss [MWochenbericht.] Wir hatten die Woche 
über meiſtens ſchönes Wetter und haben die Erntear⸗ 
beiten ziemlich beendet und die Feldbeſtellungen geſör⸗ 
dert werden können. In Frankreſch und Belgien iſt die 
Ernte als geſichert zu betrachten, in England iſt man 
unter günftigen Wikterungsverhältniſſen damit beichäfs 
tigt. Die Geireidemärkte des Auslandes verliefen ſehr 
ruhig und wenngleich Preiſe ſich behauptet haben, fo 
find Verkäufe von hier aus kaum zu ermöglichen, Das 
Geſchäft an unſerer Börſe war ſehr unbedeutend, da 
ſowohl der Impuls vom Auslande fehlte, als auch, in 
Folge der Arbeitseinſtellungen, Kräfte zum Betriebe 
mangelten; erſt heute, nachdem die Arbeit wieder auf⸗ 
genommen, war das Geſchäft etwas umfangreicher. 


Spiritus Türken (5 %) 
ug. . .. 23 20 25 — Heſter Silberrente 657/ 66 
Sept. Oct. 20 20 fKuſſ. Banknoten 82/8 82 
Pr. 44% conſ. 103 / 1032/8 Oeſter. Banknoten 92/8 947 
Ir. Staatsſchldf.. 91% 91% Wechſelerz. Lond. 6.20 / 6.21½ 


48, 

5 „ Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 1784, Frankfurter Baubant 
Naher 9492% 1094, Deutſch⸗oͤſterr. Bank Kat 

Divi⸗ 


— 


u 
| (Schluß bericht.) Weizen ruhig. Roggen loco unverändert, 


414. — Wetter: Schön. Der Umſatz in Weizen beträgt während der Woche ca. Schiffslinen. 

London, 30. Auguft. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 1650 Tonnen und find teile für alte Waare als un: REEL. 51 Auguſt. Wind: S. 
beitet, bericht.) Fremder Weizen ie, Hafer 4s höher. Mehl, verändert, für friſche Waare in feiner Qualität circa Angekommen: Durow, Phllipp Weyergang, 
Vorſicht wegen Gerite und neue Bohnen feſt. — Wetter bewöltt. %, in Mittelgatturgen ca, 2 M 7 Tonne niebriger | Stralſund, Ballast. — Scherlau, Erndte (Sd), Stettin; 
an News York, 29. Aug. u Wechſel au 82 notıren ; bezablt würde alt bunt 125, 128/ 9% EL, | Woltmann Laguna, Bremen; beide mit Gütern. — 
wir London in Gold 1083, Goldagio 13, 5/0 Bonds de 1885 82 , bellbunt 125/26, 128 88, 84 , bochbunt Pahl, Sophie, Malmoe; Willen, 9 AR 
Danzig 1143, do. neue 111%, Bonds de 1865 1144, Eriebahn 503 |alafig 12822. 844 , weiß 13044. 88 A, friſch bunt „ Sophie, Malmoe: Wilen, Yaura, Faroe; beide 


197/282. 791 Ar, be 124, 12 mit Kaltſteinen. — Schmidt, Anna, Copenbagen, Schmelz⸗ 
boch unt alafig 15%, 121 a Ira ou, 819 eiſen. — Rieper, Fortuna; Ahrens, Bertha; Witt, Wil⸗ 
136%. 88, 900 A e für 12677. bunt Bi: en nn 8 mit Kalkſteinen.— Sr. Maj. 
li 84, 83 i Sr utterbrigg „Undine. 

4, 8 S, es 814. 805 5 851. Geſegelt: Conally, Musgrave (SD.), Papenburgů̃ 
FV... au ibn Br 
2 An l October⸗November 775 A verkauft, 1 8 ie, Kiel: Dae „, 


58 „Anderkauſt.. Anna Dorothea, Lon Pill ıceiter; 
Ten an e e deen n A 1 Brandenburg, Ernſt, Dordrecht; Görtemaker, Amicitia, 


8 nn, Wilhelms hafen; Schuur, 
bezahlt für alten polniſchen 120% 47 &, alten inlän⸗ 5 Breymann. Anna, 1 
: 7 yborg, Antwerpen; Johannſon, Oscar, Kiel 
5% 120, 12404 50, es er fıtichen 120, 125% 5L, amm nic 9 es 


. 8 Illinois 130, Baumwolle 214, Mehl 70. 100., Rother 


ſo 


3 Pr. H Goldagios 13, niedrigste 123. — Fracht für Getreide 


Preiſe feſt, 8 
ein gland und weiß 127.183 & 2 84-90 Br. gultrungspreis für 1207, lieferbar 47 , „ Angel : Ruſch, Norma, Newcaitle, Koblen, 
fa 5 Br 1 1 * 8 80 ” 89-87 R at 1 47 15 be el Mal 504, 517 Sadler d e e Schier. Alen 
ellbunt 5 A 7 1 1 7 n, Ha ool, Kohlen. 

folgen. F 195-1978 „ 78 81 „ ) bei aa dance Berge 10970 . Fuſcer Bil 361 Mate amendel1 Bripg Glifahetb, graf. 

Graudenz, 30. Au uſt. Die Weichſel iſt im T 0 125-131# " 76 80 " 99 Ag Weiße Koch Erbſen 43} 44: E Rübſ Thorn, 30. Auguſt. — Waſſerſtand: 10 Fuß 8 Zoll. 
oberen Stromlaufe im ſtarken Fallen und auch bier bee] ordinaire 120-1218 „ 68-73 „ S der⸗October⸗Lief 10⁰ > 2 > Wind: SW. — Wetter: wolkig. 
unt eine Abnahme des Hochwaſſers. Der Traject war] friſch 75—88 M b zer Septemper October⸗Lleferung . Pr Tonne Stromauf: 


DE bezahlt. Spiritus obne Zufuh 

r den Poſt⸗ und Perſonenverkehr nicht unterbrochen, Regulfrungspreis far 126% bunt lieferbar 83 4. bezahlt. Spiritus obne Jufubr. { 
wenn Er Verzögerungen erlitt, dagegen mußte die Auf Lieferung für 12644. bunt lieferbar dee August. ni, 1 5 au, (N, E. Anz.) Bezahlt iſt 7 1000 
Beförderung der Wagen und Güter ſeit Dienſtag ein⸗ eptember 82 M Br., der September⸗October bunt 133 00 8 35 weiß, 128, 13277. 824 85 , 
geſtellt werden, weil der jenſeitige Anlegeplatz der flie⸗ 79 & bez u. Gd., 80 % Br., dr Octbr.⸗Nov. hoch u 123, 1207 80. 99 hellbunt 13024, 808 — 
genden Fähre bis zum Damme unter Waſſer ſtand und 785 4 bez., Jer April⸗Mai 77 & bez. Roggen 128, Heine bell . — Gerſte, große weiß, 
eine Ueberſchiffung deſſelben mittelſt Brahms ſich als[ Roggen loco Yr Tonne von 2000 unverändert, 1096% 429 8 lität 5 5 104% 37, 3817 „ 
unausführbar erwies. Von morgen an hofft man wie alter poln. 12044, 46% A bez, alter inländ. 122/77. Hafer nach mas 10 a Bier % — Spiritus bei 
der Alles überfegen zu können, G.) 507 — 511 & bez., friſch 122, 127/875. 521 — Partie 234 A Ye 10,00 Liter 25. 

Königsberg, 31. Auguſt. Gegenwärtig werden 54% &, bez. Königsberg, 30. Auguft. (v. Portalius u. Grothe.) 

in unſerer Provinz wieder ſehr lebhaft Landgüter, Regulirungspreis für 120% lieferbar 47 , in-] Wehen dee 424 Kilo loco bochbunter 12687. 105 I, 
namentlich von Auswärtigen, hauptſächlich Mecklenbur⸗ ländiſcher 49% 12788, 106 Br, 32976, 13082. 104, 1044 V, 130% 
ern, gekauft, und es ſteigen in Folge deſſen die Güter Auf Lieferung 1203 lieferbar der Septbr. October 1071 Ar, 1334 106 he, 132/334 108 Gr, 133/34 % 

ebeutend im Preiſe. — Der Menſch, welcher vor eini⸗ 47 Ra bez., due April⸗Mai 513 % Br., 51% Gd. 111 %, 134/356% 111 Gr, zuſſiſch 130,317 bei. 1024 
Ja Tagen vor dem Holländer Baume einer achtzig [Grbſen loco Ar Tonne von 2000 44. weiße Koch⸗, e bez. bunter 124/2560. 96 Pr, 128 20% 1014 Gr, 

ahre alten, halbtauben Arbeiterwittwe Gewalt ange] friſch 458 M bez. blaufp. 983 Gr, 12960 r 00 % 
than, iſt in dem 18⸗jährigen Factor Wagishaufen | Hafer loco er Tonne von 20008 friſch 37 % bez. ruſſiſcher 127%. blaufp. 


Von Danzig nach Warſchau: Schultz. Dauben 
u. Co., faconnirtes Eiſen, Reis, Salpeter und Harz. — 
Kreiſel, dieſ, faconnirtes und Keſſeleiſen. — Lück, ders., 
do. do. — Weſſalowski, Toeplſtz, Eiſenbahnſchienen und 
Petroleum. — Zielinski, Dauben u. Co., Roheiſen. — 
Klein, dieſ., do. — Bloszek, dieſ., do. — Schlatkowski, 
Lickfett, Steinkohlen. — Cichanowski, derſ., do. 

Von Danzig nach Wloclawek: Woltersdorf, 
Kloß u. Braun, Reis, Alkali, Soda, Schlemmkreide und 
Eiſenblech. 


Stromad: x 
Engelhardt, Fajans, Biniew, Danzig, 1 Kahn, 440 
Eifenbahnie, 
Wrublewski, derſ., do., do., 1 do., 510 Eſſenbahnſchw. 


Komanszewski, derſ., do., do., 1 do., 453 Etſenbahnſchw. 
Jaworski, Falkiewicz, Wloclawek, Fordon, 2 do., 2700 


IE ET EEE EN NETTE 


ermittelt worden. (Oſtſ.⸗ Z.) Rübſen loco 7 Tonne von 20007 Regulirungs⸗ other 12567. 100 ., 12905 96 Fr, Sommer: 127/ 8e. Feldſteine. 
TT CC Miet | gr Mal, Sünla 3 1 0 
R etroleum loco ufahrwaſſer , . 5 „bei. , 3 iſenbahnſchw. 
— Frau Lucca trifft am 28. d. M. in London] Auf Lieferung 7er Sept. 65 „, Yr Oct. 61 MR eee 591 En, bei. 58 6, 122/2328. 59 e, 123/2407 A2 5 2 
f 


ein, wofelbft ihr Töchterchen, fomie ihre item bereits | Steintoblen 7 40"Hectoliter ab Neutahrmafier, in 00 % 1244. 61 Gr, niche 11374 bei. 35 52 Meteorologiſche Beobachtungen. 


angekommen ſind, um mit denſelben am Sonnabend, Kahnladungen doppelt geliebte Nußkohlen 29 N., 1204“. 54% u bez., dee Auguit 56 Ar Br., 554 2 

den 31. d. M., von Liverpool Yr Cunarddampfer ch aſchinenkohlen 29 % Gd., der Auguſt⸗Septbr. 56 % Br., 553 Yu Gd. 7 8 en n \gpermomieter 

„China“, die Reiſe nach ing 4 anzutreten. Br Lucca Wechſel und Fondscourſe. London 3 Monat | Septbr.⸗Octbr. 555 Am Gd., 554, 553 Pr bez, Jr Oct. S der, Naten im Feten Wind und Wetter. 
wird den bis jetzt getroffenen Dispofitionen zufolge wäb⸗ 8.215 gem. Hamburg kurz 1493 Gd., Hamburg November 56 Mr Br., 554 F. Gd., e Frühjahr 1873 | 19 


Monat 1483 Gd. 447 preußische conſolidirte 57 Ar Br., 565 % Gd. 57 % bj. — Gerite Jer 35 Kilo 
Staats⸗Anleihen 103 Gd. 35% preußiſche Staats: | eco große neue 42, 424 Pr bez., kleine 38—40 Gr bez., 
Schuld ei 914 Gd. 5% u Stadt: Ob: neue 42, 43 . bez. — Hofer . 25 Lilo loco 23 


rend der nächſt I 
zu London fi en Staggione am Coventgarden⸗Theater 


ien al 4 337,03 | 184 BE mäßig, bewöllt. 
=: er Drums ber Berliner Ortsvereine 


31 = 336,75 12,9 | SW, do., hell u. beiter. 
121 336,15 182 (Süd ftar, da. 


reren 


Rentabilität in Procenten mi 7 2 
*. FR a Coba igung des etwaigen Berliner Fondsbörſe vom 30. Auguſt 1872. + Zinſen vom Staate garantirt. > 
* * Vivid. Divid, = its. Biere 15 5 
Deutſche Fonds. ö — 5 8 4 Ruſſ. Stiegl. l. Anl. 8 | 908154 Verlin-Anhalt r 219 |184 er sh 155 3 Ban rege „ 147 13 Sg 5 180 10 f 
ambg- 2 K do. Präm.⸗A. 18645 129 Berlin⸗Görli 957 0 o. Pr. 5 „Wechslerbk. — er Llo N 1 
Nord. Bund.⸗Anl. 5 100 85 Lübecker Präm.⸗An. 33 52 35] do. 2 188805 1305 st | do. 88 5 5 105 5 Rheiniſche 4 170 10 Gotthard Bahn 5 ls Gteb..Ind.u.gnd) 5 1255 — Elbing Eiſenb.-F. 5 116 9 a 
Conſolidirte Anl. 4 103 Oldenburg. Looſe 3 39 3 do. Bod. Cred. Pfd. 5 | 925 5 Verlin⸗Hamburg 4 200 103 | Nbein-Nahe 4 | 478 0 | Taaſchan-Oderbg. 5 | 88253 | Danzig. Bantver. 4 103 — | Rönigsbg. Vulkan 5 1243110 * 
Freiwillige Anl. 1005 4 — Ruß. Pol. Schaßobl. 4 768 54 | Berlin. Nordbahn 5 — 5 t Stargard⸗Poſen 43 993 4 kronpr.Rud., B. 5 | 885/58 DanzigerPrivatb. 4 1183| 7 | | | 
Br. Staats-Anl. 4 1005 145 Bod. Grd.Hyp⸗Pfd. 5 11028 4 Pol. Certifte. Lit. A5 93 5 Verl.⸗Pad.⸗Magd. 4 162 14 | Thüringer 4 158 100 Lundb.⸗Grußbach 5 80516 Darmſt. Bank 4 210 15 
deo. do. 4 957 47 Cent. Bd-Gr.-⸗Pfdb. 5 1044 144 | do. Part.-Oblig. (4 1024 13 Verlin-Stettin 4 181 1114] Tülſtt. Juſterburg 5 724 0 toeſccer staune. 9 294, 5, | Deutigeßenof.B. 4 1104 10% | Wechſel⸗Cours v. 30. Auguſt. | 
Staats ⸗Schuldſch. 33 91 |3 Bo 55 44 98 44 do. Pfd. 3. Em. S. NI(4 | 76% 144 Bresl.⸗Schw.⸗Fbg. 4 1402 9 — 1 Südöſt.⸗B. Lomb. 3 25 15 Deutſche Bank 4 11928 . N 
Br. Präm.-A. 18553 124 2 Kundb. do. 5 1008 475] do. do. do. do. 761 sl Köln⸗Minden 4 174 11% Amſterd.Rotterd. 4 107 | 6] 7 do. 5% Oblig. 5 8755 Deutſche Unionbt. 4 126 114 Amſterdam . 140 1 
Danzig.Stadt-Dp.15 102 4 Dan Opp. Pfdbr 5 9815 do. Liquidat.⸗Br.4 66 5 do. Lit. B. 5 1155 [Baltische Eiſenb.3 543 3 1Heſter-Nordweſtb. 5 9145 Disc.⸗Command. 4 314424 do. . 2 Mon 24 139 
Mönigäberger do. — 4 en Prüm. pfd. 4 95 47 Amerit. Ant. p1ss216 | 97416 [ert. ar.-gempen 5 | 60 5 |+Böoment. 5 114 8} bo. do. B. Efbethal 5 | 854,55 | Gew.- Bt. Schuter 4 146 10 f Hamburg.... Kur. 3 149 { 
Oſtpreuß. Pfdbr. 35 85 —— Pfd. 5 1051 43 | do. 3. u. 4. Seriel6 | 97 do. St.⸗Pr. 6 932 6 Breſt⸗Grajewo 5 412 5 fungar.Nordoſtb. 5 82 6 Inter. Handelsgeſ. 4 1123 doe 2Mong 14 7 
do do. 4 937 4 Oeſterr Bier b. 5 945 do. Anl. p. 18856 | 98 52] Halle-Sorau⸗Gub. 4 96 4 Breſt⸗Riew 5 777 5 Anger. Oftbahn 5 739 Königsb. Ver.-B. 4 114 11 London 2 f 
do. do. (4511008 4 Pom Oyp.⸗Pfdbr. 5 do. 5% Anl. 5 96 5 do. St. Pr. 5 86 5 Teliſab-Weſtb. 5 116 4 Bre- Sraſewo 5 | 76 16% | meining. Greditb. 4 166 12 Pars - = 2 55 2 
W. De. Puls Stett Rat. P. Pfd. 5 Jialieniſche Rente 5 | 674/65 | Hannov.-Altenbern 5 74 5 alu. Carl. B. 5 112} 81 TCharto.-Azow rtl. 5 945 f Norddeutsche ant 4 1833 12 D443. Yantnl- - 5 nl 79 * f 
Bommer. Pfdbr. 33 88 — do. Tabatz⸗Aet. 6 550 — ] do. St. Pr. 5 89 5 [Gotthardbahn 6 108f 6 [rRurstEhartow 5 945 Heft. Credit-Anſ. 5 2114.17 ze m. 20 g 
. de. 480 f 5 vo. Tabatz⸗Oolſg 943 Pf Württ Poſen 4 60 0 ktanshan- derbe | 908] 5 kart 5 35 of Pen Niers 5. 4 3 2866 90 | 
do. do. 43 100 4 Ausländiſche Fonds. Franzöſiſche Rente 5 84 6 do. St. Pr. 5 855 0 [ faronpr. Rud.-B. 5 82 5 IMosco-Riäſan 5 97,5 Preußiſche Baut 43 210 12 nn Er, 6 B 2 
r ,,. ß md DBAHTE Toparanı 2. Bra 0 | 
Wehpreuß.Bfobe 34 83 (if] do. Sus neue 66 st Rumänische Anleihe.s 98418 | de. StPr. 33 89 Mi güttic-Limburg 4 34, 0 |Mpbinst:Bologoye 5 | 844,54 Pr. Cent⸗Bd.-Er. 5 130 (men . 814 i 
do. do. 4 92 4 do. Fred.. v. 1858 — 121 — Finnl. 10 tl. Looſe.— 91 —Magdeb.- Leipzig 4 258216. Main-Judwigsh. 4 18411 ktlasan- Kolo 5 | 96 15% Preuß. Grd-Anſ. 4 159? — 8329.13 | — r 
do. de. 43 994 4 | do. Looſev. 16605 | 954] 34 Schwed. 10 rtl Lose — | — |— |} do. Lit. B. 4 1015 4 Ocſer. Fran. S. 5 210 12 be.. 5 | 9215. Prov-Diset.- Gl. 182 | — r 7 
do. do. 5 103 4 do. Looſe v. 1864.— 934 — Turt. Anl. v. 18655 512 95 Münſt. Enſch. St. P. 5 80 5 ft do. Nordweſtb. 6 1335 5 Prov.⸗Wechs.⸗Bt. 5 1044 — r en. 
de. neue 492 4½ Junger. Eiſenb. An. 5 81 6 5 Türk. 0% Anleihe 6 624 93 Niederſcl. Sweigb./4 112 5 [ do. b. junge 5 1133) 5 Bank- und Juduſtriegetien.] Schaaſſh. Bl-⸗Ver. 4 174 12% Louisdo r — f 
do. do. 4 det 4% |ungariige ooſe — 66 | — Türk. Eiſenb.⸗Looſelg 176 7 Nordhauſen-Erfurt 4 780 4 [ tReichenb. Pardb. 4 834 4 a Schleſ. Bankverein 4 185 12 Dukaten EN 1 
Vemm. Rentenbr 4 | 96 Ruſſ.⸗Egl. Anl. 1822.5 92758 —.ñ1᷑06q2— do. St.- Pr. 5 70 0 |[Rumäniige Bahn ß 467 53 | Berliner Bank 4 11364115 Stett. Vereinsbank 4 1744 10 Sovereign 6. — 
Poſenſche do. 4 95 AL do. do. Anl. 185903 63 4 tamm⸗ Oberlauſitzer 5 923 5 [ Ruſſiſ. Staatsb.5 94%) 55 Berl. Bankverein 5 150 16 Ber.-Bk. Qufstorp 5 174515 Napoleonsdor ... 5. 9% 
Preußiſche do. 4 | 95% 43. do. do. Anl. 18625 328, 5 Eiſenb.-Stamm-n. Stamm“ Oberſchl. K. u. O. 3 219 133 Südöſterr. Lomb. 4 131 4 | Bert. Gafien-Ber. 5 288 125 ER Imperial 5 16 
— do. do. von 187015 | 924] 5 Prioritäts-Aetien. 2 do. Lit. m. 3! 1934 121 Schweiz. Uniond. 4 302 0 | Berl. Com. (Ser) 4 1188 — BauvereinBafiage 6 1377 6 Dollars 1. 1135 
Bad. Präm.-Anl. 4 111 do. do. von 187115 924 55 Aachen⸗Maſtricht. 4 47 Oſtpreuß. Südbahn 4 47 0 do. Weſtb. 4 528 2 [Verl. Handels-G. 4 1814 141 Berl-Centralſtraße 5 1151 5 Fremde Banknoten. | 99 
31 do. do. von 187205 918 54 | Altonasstiel 4 |1202| 7 do. St.⸗Pr. 5 701 0 I Turnau- ger. Prag 5 u 9 | Berl. Wechslerbk. 4 104 5 Berl. Pferdebahn 5 273 143] Oeſterreichiſche Bankn. 91 
— | do. Stiegl. 5, Anl. 5 | 774 5% | Vergiſch⸗Märk. 4 130 74 | Pomm.Gentralbon. 5 — 5 I Warſchau-Wien 5 12 [B. rd. u- Hand. B. 4 934] — J Nordd. Pap.⸗Fabr. 5 | 97} Ruſſiſche Banknoten. 82 
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ei 


anggaſſe 79. N, 


Kleiderſtoffen, 


handlung, Jopengaſſe 19, 
in Danzig ſind zu haben: 825 
Der Rübenbau. Handbuch für 
Landwirthe u. Zuckerfabrikanten von 
Knauer 1872. Preis 20 Gr 755 
Zucht, Behandlung und 
Mäſtung der vorzüglichſten 
Hühnerracen. Von John Baily. Aus 
dem Englichen überſetzt von Korth. 

1872. Preis 10 I 8 8 
Reglement für die Fläch 


Long⸗Chales 


zu billigen Preiſen. 


Umſchlagetüchern, 


SE 


Seebad | Weſterplatte. 


13 Bei nur irgend günſtigem Wetter 
Sonntag, den 1. September er., Nachmittags 4 Uhr, 


e 5 im ſefilich! dero irten Parke, 
s zum ſechsten September, 1 große 
Abends 6 Uhr, Männergeſangs⸗ u. Inſtrumental⸗Concert 


bei Verluſt des Aurechts, einzulöſen. des 5 2 5 S 

des Frühling'ſchen „Sängervereins“ und vieler anderer Herren Sänger; 

© EB. Biabus, % unter der Leitung des Herrn Muſik⸗Directors Frühling, beſtehend in großen 

\ Königl. Lotterie Einnehmer. Chören mit Orcheſter, kleinen Chören a Capella, Tripple⸗Guartetts, 
Dampfer 


a ER Tenorſoli und Militairmuſik. 
fan 
Verbindung, 


ZB Abends Illumination des Parks. ag ö 
Programm an der Kaſſe. Daſelbſt find auch Texte ſämmtlicher Gefänge & 
5 2 4 N FR} 
Danzig—Stetün. 
Bon Danzig: 


4 a1 . zu haben. Billets, 3 zu 10 %, find in den Conditoreien der Herren N 
Grentzenberg und a Porta, bei den Herren Flemming und Poll am Jo⸗ 
bannisthore und auf der Weſterplatte im Billetverkauf (am letzteren Orte 
Dampfer „die Erndte“ am 3. Septbr. 
Ferdinand Prewe. 


jedoch nur bis Sonntag 2 Ubr Nachmittags) zu haben. 
An der Kaſſe kofet das Billet 5 % Kinderbillets 14 . g 
Die letzten Dampfböte fahren nach Beendigung des Concerts von 
Neufahrwaſſer ab. 5 (3790) 
Von Montag, den 2. Sep⸗ eee 
tember, fahren die Paſſagier⸗ 
dampfſchiſfe 
vom Johannisthore um 6 Uhr 
Morgens und ſtündlich bis 
7 Uhr Abends; 
von Neufahrwaſſer um 7 Uhr 
Morgens und ſtündlich bis 
8 Uhr Abends. 


Alex. Gibsone. 
Ungariſche 
Weintrauben 


empfiehlt 
J. G. Amort, 


Langgaſſe 4. 


Ungar. Weintrauben, 


rennen und Rennen mit Hinder 
115 im Preußiſchen Staate. 1872. 


eis 10 . 


Die Erneuerungslooſe der 3. Klaſſe 
146. Kgl. Lotterie ſind — unter 
Vorzeigung der bezüglichen Looſe 2. 


7 


Klaſſe — 


BR 
5 


Zur Säcularfeier. 


Bei A. de Payrebrune, Hundegaſſe No. 52 in Danzig, erſchien und iſt durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 


— 


l hen: 
Hiſtoriſch⸗geographiſche Karte vom alten Preußen 
und Pommerellen. Mit einer Ueberſicht der allmäligen Vergrößerung 


Preußens bis auf unſere Zeit Amtlich empfohlen. 3. ſehr verbeſſerte Auflage mit be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung Pommerellens. Von J. N. Pawlowski. Preis 15 Sgr. 
Groß Format. — Beim Unterrichte oder Selbſtſtudium der Geſchichte Preußens unent⸗ 
behrlich. 3844) 
So eben traf in Danzig in der unterzeichneten Buchhandlung ein und wurde den 
Subſcribenten zugeſandt: 


Denkſcher Forſt-u. Jagdkalender 


für 1873. 


2 Theile 1 Thlr. 


2 
a 
5 
— 
= 
= 
— 
bu 
=, 
a 
S 
= 
i ö 1 i — 5 5 Ken! 8 7 1 i ” Ar i 15 


ſaßze fühe Fach, erhielt, und empfihit L. Saunier'sche Buchhandl. A. Scheinert. 

abe Be De a Das Schuh⸗ und Stiefel⸗Depot 
e 9 von 

Dies übrige eich reide August Kaiser. 


Glockenthor 134 (Heiligegeiſtgaſſe). x 
iſt durch neue Zuſendungen aus Wiener und Prager Fabriken, fo wie 
durch eigenes Fabrikat reichhaltig aNortirt und empfiehlt feine modern⸗ 
8: iſten, geſchmackvolſten Fußbekleidungen zu ſoliden Preiien. 2 

N53. Jebe Beſtellung wird durch mich auf's ſchnellſte ausgeführt. 
(3846) A. Kaiser, Schuhmachermeiſter. 


Der Grund⸗Credit⸗Verband Graudenz 


gewäbrt ee auf ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke, auch in 
kleineren Städten mit Amortiſation, à 4% reſp. 5 % unter den liberalſten Bedingunzen. 
Nähere Auskunft ertheilt die Haupt: Agentur 


Herrmann & Lefeldt, 


3 Heiligegeiſtgaſſe 47, 
„Täglich friſch 
geräuch. Speckflundern 
und Aale, fetten Räucherlachs, Bücklinge, 
mar. Aal, ruſſ Sardinen u. Anchovis in kl. 
Tonnen Neunaugen, Bratheringe, Perlcaviar, 
ſowie friſche Seezander, Steinbutten, Hechte 


2c., verſendet unter Nachnahme 
Brunzen's Seefiſch⸗Handl., Fiſchmarkt 38. 


Sonnen⸗ und 
Regenſchirme 


* 
in größter Auswahl zu bekannt aller⸗ 


(3819) 


Altdeutſche Napfkuchen 


Danzig · 
ſowie geſchmackvolle Pflaumen⸗ und Apfel⸗ 


En rn Für Landwirthe. 


lt die Conditorei Theod. Beck 3 
ron om Ehe. Bee, Am 3. Sept., Nachmitt. 


billigiten reifen empfiehlt 


Adalbert Karau, a EEE | Ä 
35. Löwenſchloß, Langgaſſe 35. ndem ich den mpjang, der erwar⸗ 5 3 Uh: N erden wir auf der Feldmark des 
NB. Eine Partie zurückgeſetzter Schirme B | teten Modellhüte für die Herrn Landſchaſtsrath Heyer ⸗ Straſchin 
nn (3869) 511 Genntfehenden Feßlickelten in Ma Coleman's Neuen Patent⸗Anglo⸗ 
| Amerikaniſchen Kartoffelausgraber 


r 8 


5 rienburg hiedurch ergebenſt anzeige, 
erlaube ich mir meinen auswärtigen 
Kunden gleichzeitig die Mittheilung zu e 


nachen, daß die Pariſer Blu- 
men, brillantirte Fe⸗ 
dern und Schmetter⸗ 


= linge am nächſten Dienſtag be: 
ſtimmi eintreffen. 


—: . ENTER RTTE 


Ausverkauf 


der Concursmaſſe 
Ziegengaſſe No 172 


in Leinen, Shirting, Neſſel, Bett: 
eugen, Negligsſtoffen, Tiſch⸗ 
ee Servietten, Safebentüchern, 
zettdecken und fertiger Wäſche, 
um die Auction zu vermeiden 
auffallend billig. 


NB. Tombäake und Repojitorien find 
billig zu —.—.— ber Saben zu verm. 
CONHANDITE 
Otto Retzlaff, 


probiren. 


Schütt & Ahrens, 


Danzig. 


Für Landwirkhe. 


Gebämpftes Knochenmehl und ver 
ſchiedene, Superphosphate empfehlen 
Richt Dühren & Co., 
Danzig, Poggenpfabl 79. 


Auf neuen echten Prob⸗ 


i ee ie Beſtellungen an 
an der grünen Brücke, empfiehlt: gen 2 5 (3800) Be 9 
Getreideſäcke, 3 Schl 140% Friedrich Groth, F. E. Grohte. 


8 2. Damm No. 15. _ ea Einem bochgeehrten Publitum 
Dachpappe guter Qualität, % und meinen geſchätzten Kunden 


die ergefene Anzeige, daß ich von meinen 
photographiſchen Reiſe zurückgekehrt bin und 
mein Atelſer für Photographie und Malerei 
Holzmarkt No. 2 wieder eröffnet habe. 
Gediegene jedermann befriedigende Bilder 
werden zu ſoliden Preiſen ſchnell angefertigt. 
Hochachtungsvoll 
=: — A. Nazyk. 
Nindeiftauen, die 4 u. 3 Jihre auf Stellen 
geweſen empfiehlt für Stadt u. Land 
J. Dan, . find for. No. 5. 

an ind ſofort zur er⸗ 
3000 Thlr. ten Stelle & 5% im 
Danziger Laudkreiſe zu begeben durch 
Eduard Bose, Poßgenpfuhl 8. 


ſowie Pappnagel billigſt bei 
C. H. Zander We, 
Kohlenmarkt 29b. 


Bureau des fr. Ger.⸗Aktuar Voigt, 


en Roöperg. 22, fertigt Klagen, Geſuche 2c., 
weiſet aber unbegründete ab u. ertheilt Rat 
0 15 Auswärtigen für billige Vergütung. 


Oberh 


Nachthemden, Chemiſettes, Kra⸗ 
gen, Mauſchetten, Camiſols n. 
Unterkleider empfiehlt zu ſehr bil 
ligem Preiſe die Wäſche⸗Fabrik von 


Adalbert Karan, 
35. Löwenſchloß, Langgaſſe 33. 


* ä N > RR ch 2 * 
Pro 4. W208 Gl En Bands an 


R 5 at billi 
Ca. 6000 Moppen a uu 
2 | J. Broſchki, Neufahrwaſſer, Bergitr. 3. 
% Ein tüchtiger Conditorgehüſfe findet ſogleich 
SH eine Stelle. 
M. A. Chriſtophe, 
Elbing. 


reifen, Bolzen, Muttern, Schrauben, 
Ninge, Durchmeſſer 11%, A 
ketten ꝛc. in großer Auswahl offerirt 


ſteier Saat⸗Weizen und 
Saat⸗ Ro ge U vorzüglicher Qua⸗] 


latät laut Probe nimmt zum billigsten Preiſe] f 


wer große Pfeuerſpiegel auf Marmo 


. Fauteuilles (blau Seidendamaſt) find um: 
zugshalber = verkaufen Heiligegeiſtgaſſe 
No. 23, 1 Tr. 5 


Ein Hau Markte, paſſend für jede Art 
Geſchäft, ſoll bei mäßiger Anzahlung 
verkauft oder vermiethet werden. Adr. unter 


3854 durch die Expedition dieſer Zeitung. 


100 Artillerie : Wagenachſen von 
| 100 — 150 fd. Schwere mit 
abgedrehtem Schenkel, mittlere Baut 
3 3%, Schenkel 15“, ferner Wagen 


uf halte⸗ 
billigſt. 


W. B. Löschmaun, 


— Kohlenmarkt No. 3. 


>> 2 Doppelflinten und eine 


g A. W. owacki, 
— Kal. Büchſenmacher, Breitgaſſe 115. 


Für Deſtillateure. 


Eine Mühle zum Mahlen der Holzkohlen 5 
nebſt Dämpfer zu verkaufen Speicherinſel, 


Hopfengaſſe No. 91. 


Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken 


liefert in beliebigen Längen und zu billigſten 8 


Preiſen 


Roman Plock, 

(3856 Hopfengaſſe 80. 
as Geſinde⸗Bureau Kohſenmarkt Nr. 30 
von J. W. Bellair empfiehlt ſich 
hiermit zur geneigten Beachtung 
ine ältl. anſt. zes wünſcht bei Herrn 
od. Dame! St. d. Wirtoſch. N. Kohlm. 30 
Ein junger tüchtiger Geſchäfts⸗ 
mann (Materialiſt), gegenwärtig 
noch in Stellung, ſucht zum 1. Oe⸗ 
tober Engagement. Gefällige 
Adreſſen werden unter 3817 in d. 


Exped. d. Ztg. erbeten. 


Fine Erzieherin, muſikaliſch, ber franzöſi⸗ 
= schen Sprache mächtig und befähigt, 
jüngere Kinder zu unterrichten, wird 


auf 
einem Gute in der Nähe Danzigs geſucht. 
Meldung, am liebſten perſönliche Vorſtellung, 
wird auf Neugarten No. 22a erbeten. 
En verhetralheter kinderloſer Hofmeilter, 
der Schirrarbeit verſteht, wird zu Mar: 
tini gel. Auskunft wird Gerbergaſſe 10 erth. 
RT uche einen 5 Accidenzfache bewander⸗ 


ten Schriftſetzer. 
Danzig. H. F. Boenig, 
Ein zuverläſſiger, gut e Verkäu 
fer, welcher polniſch ſpricht, findet in 
unſerem Schankgeſchäft ſogleich Stellung. 
(3820) Wolffheim & Brilles, 


_ 80) _____ br. Stargard, 
Laſtadie No. 39 B., parterre, 
find 2 bis 3 Zimmer ohne Küche 


zum 1. October zu vermiethen. 
Zur Säcularfeir. 


n meinem vis-a-vie dem Schloſſe und 
in d Haupifeſtſtraße Marienburgs belegenen 
Hauſe Neuer Weg No. 416, ſind noch acht 
große Fenſter und außerdem mehrere möblirts 
Speſſeſckal u. N. Pillau. 

peileiofel u. Menagenküche, 
an Bleinen , 
e nen a 6 u. 75 & wer: 
Table d’höte von 12 bis 3 Uhr. 
Monatliches Abonnement 5 Thaler. 


A. Martens, 
53. Heiligegeiſtgaſſe 53. 


67750 8 


ede 7 
855 . 


2 Heute Wend von 7 Uhr ab: MB 
Fricaſſé von Hühnern, 
s in wie außer dem Haufe. 
Ad. Punschke, 
Jovpengaſſe 16. _ 


Les 


9 
Schwarzes Meer 18. 2 
Heute Sonnabend, den 31. Auguſt: 


— Montag, ben 2. September 
unwiderruflich 
letzte Vorſtellung . 


Louis Broekmann’s 


Circus u. Affentheater. 


Sountag und Montag täglich 2 

Vorſtellungen um 44 und 7 U 
Kaſſenöffnung 3% Uhr. 
Achtungsvoll 

L. Broekmann, Director. 


groBe 


=; N i a * 8 von Biſchofshöhe aus zu genießen. 
schwald & Co. 5 
N l „Lauggaſſe 79, 

empfehlen ihre eben eingetroffenen Neuheiten für die Herbſt⸗Saiſon in: 


RE Heuneberg aus Berlin in dieſem Mon 
Durch rieſige Einnahmen während der Dom 


rer Wiederkehr, welche am 1. Septbr. d. J. 
Abends 8 Uhr erfolgen wird, zu erbitten. 


tiſchen, ſowie ein Sopha nebſt zwei . 


‚> Zwei alte Vercuffions- |& 


n GBiüchsflinte, 9 
gut erhalten, habe bill. z. verk. 


J. A. Leſſing ehem. Cigarrenhändler in 


u. E. Kir 
8. Lucht, früher Kaufm. in Stallupönen, 


och iſt Zeit die ſchöne Luft und herrliche 
Ausſicht über Danzig und Umgegend 


NB. Ein gutes Fernrohr, neue Kegelbahn, 
franz. Billard und alle Biere auf Eis ſtehen 
dem hochgeehrten Publikum ri 1 

D + ) 


Haase's Concert-Halle 


3. Damm No. 2. j 
Heute am 31. Aug. unwiderruflich 
letztes Auftreten der Geſellſcha 


Ein) 
reife für die uns erwieſene freundliche Nach 
ſicht unſern tiefgeſühlteſten Dank und 
lauben uns das Wohlwollen Aller bei unſe 


Café d’Angleterre, 


früher „drei Kronen“, 
Langebrücke, am Heiligengeiſtthor. 
Heute Sonnabend und morgen Sonntag:? 
Großes Concert u. Vorſtellung. Erſtes 
Aufteten ber Parforce⸗Soubrette Fräul. 
Normann vom Theater Varlsts zu Rotier⸗ 
zom, Fow.e Zöltes Gajtipiel des weltberühm⸗ 
ten Mimikers und Geſangskomikers 
Herrn Albert Koller. U. A. kommen zur 
Aufführung: „Der japaneſiſche Caucau“, 
„Pater Gabriel“, „Der Geizhals“ und 
„Die Gefangennahme Napoleons bei 

Sedau.“ 
NB. Alle Biere auf Eis, gutes Billard, 
feine Bediennn. N. Sein. 


er 


Marienburg. 

! Sonntag, den 1. Septbr., 

zur Jahresfeier des Sieges bei E 

8 Sedan: 

Grosses Militair-Concert; 

ausgeführt vom ganzen Muſik⸗Corps 

des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments No. 1, 
unter Leitung des Muſikmeiſter 


errn Keil. 
Abends brillante Illumination des 
75 Gartens. 
um Schluß: Preußiſche Caval⸗ 
erie⸗ Retraite bei bengalifcher 
Beleuchtung. 
Anfang 4 Uhr. Entree 3 Bu 
Kinder 1 Ar. \ 
W. Maſchke. 


e's Theater. 
Sonntag, 1. September. Erſtes Gaſt “ 
ſpiel der Gymnaſtiker Herren Charles, 
und Augely Gertini und der Solo- 


Tänzerinnen Geſchwiſter Morini. U. 
A.: Er iſt nicht eiferſüchtig. Luſtſpiel, 
Fin Den Nee mit — hs‘ 
ang. , 5 
. ne nn schwank I" 


’ ‚ontag, 2. September: g 
Zur Erinnerung an die glor⸗ 
reiche Schlacht und die Capitu⸗ 

lation bei Sedan: 


ambach. 


Male: Bei B 

Act. Ort der Handlung Varzin. Die Rück⸗ 

kehr des Landwehrmanus. Genrebild 

mit Gelang und Tanz. 

Daz Reftaurations:Lolal nebſt Kegelbahn 
Burgſtraße No. 21 bleibt morgen Nach⸗ 

mittn ee 


61) — Draeger. 
E ner geſchloſſenen Geſell⸗ 
ſchaft wegen bleiben meine 
Räumlichkeiten Montag, den 
2. Sept., geſchloſſen. | 
L. Lentz. Kahlbude. 
Verein zur Wahrung kaufmänni⸗ 
ſcher und gewerblicher Intereſſen 
für Königsberg und Provinz 
Preußen. 

Nachbenannte Perſonen: ' 
Fräulein Marie Flatow aus Ortelsburg / 


früher Putzhändlerin hier. j 
F. Schienmann, chem. Tabaksfabrikant 


in Wehlau, gab us 
Jahrmar 
händler, früher hie 5 


Pragg, Schneidermeiſter und 
k, t 
F. Trampler, Tiſchlermeiſter, früber hier, 
Schleswig, ehem. Gulsbeſiher Mühlwalde 
bei Laukiſchlen, N 
Albert Pitzuer, Kommis, früher hier, 
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— 


abt früber Raufnann in Biichhaufen 
aufmann in auſen, 
uck, früher Kaufmann bei Ka“ 
nautben bei Raſtenburg, 
irſch, früher Kaufmann in Altho 
ei Pr. Eylau 


F. Jaeſchke, früher Kaufm. in Schaacken, 
A. von Mirduszewsky, früher Kaufm 
in Alt⸗ Pillau, g A 
D. M. Maidenbaum, früher Kaufman 
in Fuchsberg, 8 IN 
werden hierdurch aufgefordert, ihren jetzigen 
Aufenthaltsort dem unterzeichneten Vorſtande 
zu Händen des Vereins⸗Sekretairs Herrn F., 
Hubert, hr Domplatz No. 1, binnen 14 T6“ 
en anzuzeigen. N 
3 Königeberg, den 29, August 1872. 


— Der Vorſtand. 


Cigarren⸗ u. Tabaks⸗Lager 
Albert Teichgraeber. 


Riedaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


